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II 

(Rechtsakte ohne Gesetzescharakter) 

INTERNATIONALE ÜBEREINKÜNFTE 

BESCHLUSS DES RATES 

vom 7. Oktober 2013 

über die Unterzeichnung — im Namen der Europäischen Union und ihrer Mitgliedstaaten — und 
über die vorläufige Anwendung des Protokolls zum Abkommen über die Zusammenarbeit und eine 
Zollunion zwischen der Europäischen Gemeinschaft und ihren Mitgliedstaaten einerseits und der 
Republik San Marino andererseits zur Einbeziehung der Republik Kroatien als Vertragspartei nach 

ihrem Beitritt zur Europäischen Union 

(2013/702/EU) 

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, insbesondere auf Artikel 207 und Artikel 352 in Ver­
bindung mit Artikel 218 Absatz 5 und Artikel 218 Absatz 8 
Unterabsatz 2, 

gestützt auf die Akte über den Beitritt Kroatiens, insbesondere 
auf Artikel 6 Absatz 2 Unterabsatz 2, 

auf Vorschlag der Europäischen Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Am 14. September 2012 ermächtigte der Rat die Kom­
mission zur Aufnahme von Verhandlungen mit der Re­
publik San Marino über ein Anpassungsprotokoll zum 
Abkommen über die Zusammenarbeit und eine Zoll­
union zwischen der Europäischen Gemeinschaft und ih­
ren Mitgliedstaaten einerseits und der Republik San Ma­
rino andererseits ( 1 ) zur Einbeziehung der Republik Kroa­
tien als Vertragspartei im Hinblick auf ihren Beitritt zur 
Europäischen Union (im Folgenden „das Protokoll“). 

(2) Die Verhandlungen über das Protokoll wurden von der 
Kommission geführt und wurden vor Kurzem abge­
schlossen. 

(3) Das Protokoll sollte im Namen der Union vorbehaltlich 
seines späteren Abschlusses unterzeichnet werden. 

(4) Kroatien ist der Union am 1. Juli 2013 beigetreten. 

(5) Angesichts des Beitritts Kroatiens zur Union und zur 
Gewährleistung der Einbeziehung Kroatiens als Vertrags­
partei des Abkommens ab dem Zeitpunkt seines Beitritts 
sollte das Protokoll vom genannten Zeitpunkt an vorläu­
fig angewandt werden — 

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Unterzeichnung — im Namen der Europäischen Union und 
ihrer Mitgliedstaaten — des Protokolls zum Abkommen über 
die Zusammenarbeit und eine Zollunion zwischen der Europäi­
schen Gemeinschaft und der Republik San Marino zur Einbezie­
hung Kroatiens als Vertragspartei nach seinem Beitritt zur Eu­
ropäischen Union wird vorbehaltlich des Abschlusses des ge­
nannten Protokolls genehmigt. 

Der Wortlaut des Protokolls ist diesem Beschluss beigefügt. 

Artikel 2 

Der Präsident des Rates wird ermächtigt, die Person(en) zu be­
stellen, die befugt ist (sind), das Protokoll im Namen der Union 
zu unterzeichnen. 

Artikel 3 

Das Protokoll wird ab dem 1. Juli 2013 gemäß Artikel 5 des 
Protokolls vorläufig angewandt, bis die für seinen Abschluss 
erforderlichen Verfahren abgeschlossen sind. 

Artikel 4 

Dieser Beschluss tritt am Tag seiner Annahme in Kraft. 

Geschehen zu Brüssel am 7. Oktober 2013. 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 

J. BERNATONIS
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PROTOKOLL 

zum Abkommen über die Zusammenarbeit und eine Zollunion zwischen der Europäischen 
Gemeinschaft und ihren Mitgliedstaaten einerseits und der Republik San Marino andererseits zur 
Einbeziehung der Republik Kroatien als Vertragspartei nach ihrem Beitritt zur Europäischen Union 

DAS KÖNIGREICH BELGIEN, 

DIE REPUBLIK BULGARIEN, 

DIE TSCHECHISCHE REPUBLIK, 

DAS KÖNIGREICH DÄNEMARK, 

DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND, 

DIE REPUBLIK ESTLAND, 

IRLAND, 

DIE HELLENISCHE REPUBLIK, 

DAS KÖNIGREICH SPANIEN, 

DIE FRANZÖSISCHE REPUBLIK, 

DIE REPUBLIK KROATIEN, 

DIE ITALIENISCHE REPUBLIK, 

DIE REPUBLIK ZYPERN, 

DIE REPUBLIK LETTLAND, 

DIE REPUBLIK LITAUEN, 

DAS GROSSHERZOGTUM LUXEMBURG, 

UNGARN, 

MALTA, 

DAS KÖNIGREICH DER NIEDERLANDE, 

DIE REPUBLIK ÖSTERREICH, 

DIE REPUBLIK POLEN, 

DIE PORTUGIESISCHE REPUBLIK, 

RUMÄNIEN, 

DIE REPUBLIK SLOWENIEN, 

DIE SLOWAKISCHE REPUBLIK, 

DIE REPUBLIK FINNLAND, 

DAS KÖNIGREICH SCHWEDEN UND 

DAS VEREINIGTE KÖNIGREICH GROSSBRITANNIEN UND NORDIRLAND 

nachfolgend „die Mitgliedstaaten“ genannt 

und 

DIE EUROPÄISCHE UNION 

einerseits 

und 

DIE REPUBLIK SAN MARINO 

andererseits —
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gestützt auf das Abkommen über die Zusammenarbeit und eine Zollunion zwischen der Europäischen Gemeinschaft und 
ihren Mitgliedstaaten einerseits und der Republik San Marino andererseits vom 16. Dezember 1991 (im Folgenden 
„Abkommen“), das am 1. April 2002 in Kraft trat, 

in Anbetracht des Beitritts der Republik Kroatien zur Europäischen Union am 1. Juli 2013, 

in der Erwägung, dass die Republik Kroatien dem Abkommen beitreten muss — 

SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN: 

Artikel 1 

Die Republik Kroatien tritt dem Abkommen als Vertragspartei 
bei. 

Artikel 2 

Dieses Protokoll ist Bestandteil des Abkommens. 

Artikel 3 

(1) Dieses Protokoll wird von den Vertragsparteien nach ih­
ren eigenen Verfahren genehmigt. 

(2) Die Vertragsparteien notifizieren einander den Abschluss 
dieser Verfahren. Die Genehmigungsurkunden werden beim Ge­
neralsekretariat des Rates der Europäischen Union hinterlegt. 

Artikel 4 

Dieses Protokoll tritt am ersten Tag des ersten Monats nach 
dem Tag in Kraft, an dem die letzte Genehmigungsurkunde 
hinterlegt worden ist. 

Artikel 5 

Dieses Protokoll wird mit Wirkung vom 1. Juli 2013 vorläufig 
angewandt. 

Artikel 6 

Der Wortlaut des Abkommens und die ihm beigefügten Erklä­
rungen sind in kroatischer Sprache abgefasst. ( 1 ) Sie sind diesem 
Protokoll beigefügt und gleichermaßen verbindlich wie die an­
deren Sprachfassungen des Abkommens und der ihm beigefüg­
ten Erklärungen. 

Artikel 7 

Dieses Protokoll ist in zwei Urschriften in bulgarischer, dä­
nischer, deutscher, englischer, estnischer, finnischer, französi­
scher, griechischer, italienischer, kroatischer, lettischer, li­
tauischer, maltesischer, niederländischer, polnischer, portugiesi­
scher, rumänischer, schwedischer, slowakischer, slowenischer, 
spanischer, tschechischer und ungarischer Sprache abgefasst, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist.
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Съставено в Брюксел на двадесет и девети октомври две хиляди и тринадесета година. 

Hecho en Bruselas, el veintinueve de octubre de dos mil trece. 

V Bruselu dne dvacátého devátého října dva tisíce třináct. 

Udfærdiget i Bruxelles den niogtyvende oktober to tusind og tretten. 

Geschehen zu Brüssel am neunundzwanzigsten Oktober zweitausenddreizehn. 

Kahe tuhande kolmeteistkümnenda aasta oktoobrikuu kahekümne üheksandal päeval Brüsselis. 

Έγινε στις Βρυξέλλες, στις είκοσι εννέα Οκτωβρίου δύο χιλιάδες δεκατρία. 

Done at Brussels on the twenty-ninth day of October in the year two thousand and thirteen. 

Fait à Bruxelles, le vingt-neuf octobre deux mille treize. 

Sastavljeno u Bruxellesu dvadeset devetog listopada dvije tisuće trinaeste. 

Fatto a Bruxelles, addì ventinove ottobre duemilatredici. 

Briselē, divi tūkstoši trīspadsmitā gada divdesmit devītajā oktobrī. 

Priimta du tūkstančiai tryliktų metų spalio dvidešimt devintą dieną Briuselyje. 

Kelt Brüsszelben, a kétezer-tizenharmadik év október havának huszonkilencedik napján. 

Magħmul fi Brussell, fid-disgħa u għoxrin jum ta’ Ottubru tas-sena elfejn u tlettax. 

Gedaan te Brussel, de negenentwintigste oktober tweeduizend dertien. 

Sporządzono w Brukseli dnia dwudziestego dziewiątego października roku dwa tysiące trzynastego. 

Feito em Bruxelas, em vinte e nove de outubro de dois mil e treze. 

Întocmit la Bruxelles la douăzeci și nouă octombrie două mii treisprezece. 

V Bruseli dvadsiateho deviateho októbra dvetisíctrinásť. 

V Bruslju, dne devetindvajsetega oktobra leta dva tisoč trinajst. 

Tehty Brysselissä kahdentenakymmenentenäyhdeksäntenä päivänä lokakuuta vuonna kaksituhattakolmetois­
ta. 

Som skedde i Bryssel den tjugonionde oktober tjugohundratretton.
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За държавите-членки 
Por los Estados miembros 

Za členské státy 
For medlemsstaterne 

Für die Mitgliedstaaten 
Liikmesriikide nimel 

Για τα κράτη μέλη 
For the Member States 
Pour les États membres 

Za države članice 
Per gli Stati membri 
Dalībvalstu vārdā – 

Valstybių narių vardu 
A tagállamok részéről 

Għall-Istati Membri 
Voor de lidstaten 

W imieniu Państw Członkowskich 
Pelos Estados-Membros 
Pentru statele membre 

Za členské štáty 
Za države članice 

Jäsenvaltioiden puolesta 
För medlemsstaterna 

За Европейския съюз 
Por la Unión Europea 

Za Evropskou unii 
For Den Europæiske Union 
Für die Europäische Union 

Euroopa Liidu nimel 
Για την Ευρωπαϊκή Ένωση 
For the European Union 
Pour l'Union européenne 

Za Europsku uniju 
Per l'Unione europea 

Eiropas Savienības vārdā – 
Europos Sajungos vardu 

Az Európai Unió részéről 
Għall-Unjoni Ewropea 

Voor de Europese Unie 
W imieniu Unii Europejskiej 

Pela União Europeia 
Pentru Uniunea Europeană 

Za Európsku úniu 
Za Evropsko unijo 

Euroopan unionin puolesta 
För Europeiska unionen 

За Република Сан Маρино 
Por la República de San Marino 

Za Republiku San Marino 
For Republikken San Marino 
Für die Republik San Marino 
San Marino Vabariigi nimel 

Για τη Δημοκρατία του Αγίου Mαρίνου 
For the Republic of San Marino 

Pour la République de Saint-Marin 
Za Republiku San Marino 

Per la Repubblica di San Marino 
Sanmarīno Republikas vārdā – 
San Marino Respublikos vardu 

A San Marino Köztársaság részéről 
Għar-Repubblika ta' San Marino 
Voor de Republiek San Marino 

W imieniu Republiki San Marino 
Pela República de São Marino 
Pentru Republica San Marino 

Za Sanmarínsku republiku 
Za Republiko San Marino 

San Marinon tasavallan puolesta 
För Republiken San Marino
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VERORDNUNGEN 

DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1228/2013 DER KOMMISSION 

vom 28. November 2013 

zur Einreihung bestimmter Waren in die Kombinierte Nomenklatur 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates vom 
23. Juli 1987 über die zolltarifliche und statistische Nomenkla­
tur sowie den Gemeinsamen Zolltarif ( 1 ), insbesondere auf Ar­
tikel 9 Absatz 1 Buchstabe a, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Um die einheitliche Anwendung der Kombinierten No­
menklatur im Anhang der Verordnung (EWG) Nr. 
2658/87 zu gewährleisten, sind Vorschriften für die Ein­
reihung der im Anhang dieser Verordnung aufgeführten 
Waren zu erlassen. 

(2) In der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 sind allgemeine 
Vorschriften für die Auslegung der Kombinierten No­
menklatur festgelegt. Diese Vorschriften gelten auch für 
die Auslegung jeder anderen Nomenklatur, die die Kom­
binierte Nomenklatur – auch nur teilweise oder unter 
etwaiger Hinzufügung von Unterteilungen – übernimmt 
und die aufgrund besonderer Regelungen der Union auf­
gestellt wurde, um tarifliche oder sonstige Maßnahmen 
im Rahmen des Warenverkehrs anzuwenden. 

(3) In Anwendung dieser allgemeinen Vorschriften sind die 
in Spalte 1 der Tabelle im Anhang dieser Verordnung 
genannten Waren mit den in Spalte 3 genannten Begrün­
dungen in die in Spalte 2 der Tabelle angegebenen KN- 
Codes einzureihen. 

(4) Es ist angemessen vorzusehen, dass die verbindlichen 
Zolltarifauskünfte, die für die von dieser Verordnung be­
troffenen Waren erteilt wurden und mit dieser Verord­
nung nicht übereinstimmen, während eines bestimmten 
Zeitraums von dem Berechtigten gemäß Artikel 12 Ab­
satz 6 der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates ( 2 ) 
weiterverwendet werden können. Dieser Zeitraum sollte 
auf drei Monate festgelegt werden. 

(5) Der Ausschuss für den Zollkodex hat nicht innerhalb der 
ihm von seinem Vorsitzenden gesetzten Frist Stellung 
genommen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Spalte 1 der Tabelle im Anhang beschriebenen Waren 
werden in die Kombinierte Nomenklatur unter die in Spalte 2 
der Tabelle genannten KN-Codes eingereiht. 

Artikel 2 

Verbindliche Zolltarifauskünfte, die mit dieser Verordnung nicht 
übereinstimmen, können gemäß Artikel 12 Absatz 6 der Ver­
ordnung (EWG) Nr. 2913/92 für einen Zeitraum von drei Mo­
naten ab Inkrafttreten dieser Verordnung weiterverwendet wer­
den. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 28. November 2013 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

Algirdas ŠEMETA 
Mitglied der Kommission
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ANHANG 

Warenbezeichnung Einreihung 
(KN-Code) Begründung 

(1) (2) (3) 

Die Ware ist eine rechteckige Schachtel aus fes­
tem Karton mit einer äußeren Oberfläche aus 
Kunststofffolie, die nicht mehr als die Hälfte der 
Gesamtdicke ausmacht. 

Die Schachtel ist wie ein Kasten mit einer ein­
zelnen Schublade aufgebaut, die aus der 
Schachtel herausgezogen wird und beim Öffnen 
der Schachtel eine Flasche sichtbar machen soll. 

Die Schublade ist zur Aufbewahrung einer Fla­
sche Wein mit spezifischen Abmessungen be­
stimmt. An einer Innenwand der Schublade ist 
eine Ausbuchtung und an der gegenüberliegen­
den Innenwand ein ringartiges Gebilde befestigt. 
Das ringartige Gebilde soll das obere Ende einer 
Flasche umschließen und die Ausbuchtung soll 
sich in den Hohlraum am Boden einer Flasche 
einpassen. 

Darüber hinaus ist an der seitlichen Innenwand 
der Schublade eine zur Aufbewahrung eines 
Faltblatts bestimmte Kartontasche befestigt. (*) 

4202 92 19 Einreihung gemäß den Allgemeinen Vorschrif­
ten 1 und 6 für die Auslegung der Kombinier­
ten Nomenklatur, Anmerkung 2 h) zu Kapitel 
48 sowie nach dem Wortlaut der KN-Codes 
4202, 4202 92 und 4202 92 19. 

Eine Einreihung in die Position 4819 als Karton 
aus Pappe ist ausgeschlossen, da die Ware nicht 
lediglich ein einfacher Karton aus Pappe dieser 
Position ist, sondern aufgrund ihrer Gestaltung, 
ihrer Festigkeit, der Kunststofffolie und der für 
eine Flasche mit spezifischen Abmessungen 
vorgesehenen inneren Struktur als Schachtel 
für Flakons aus Pappe und Kunststofffolie er­
kennbar ist, auf die der Wortlaut des zweiten 
Teils der Position 4202 zutrifft. 

Die Ware ist daher als „Schachtel für Flakons“ 
in den KN-Code 4202 92 19 einzureihen. 

(*) Die Abbildung dient nur zur Information.
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1229/2013 DER KOMMISSION 

vom 28. November 2013 

zur Einreihung bestimmter Waren in die Kombinierte Nomenklatur 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates vom 
23. Juli 1987 über die zolltarifliche und statistische Nomenkla­
tur sowie den Gemeinsamen Zolltarif ( 1 ), insbesondere auf Ar­
tikel 9 
Absatz 1 Buchstabe a, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Um die einheitliche Anwendung der Kombinierten No­
menklatur im Anhang der Verordnung (EWG) Nr. 
2658/87 zu gewährleisten, sind Vorschriften für die Ein­
reihung der im Anhang dieser Verordnung aufgeführten 
Waren zu erlassen. 

(2) In der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 sind allgemeine 
Vorschriften für die Auslegung der Kombinierten No­
menklatur festgelegt. Diese Vorschriften gelten auch für 
die Auslegung jeder anderen Nomenklatur, die die Kom­
binierte Nomenklatur – auch nur teilweise oder unter 
etwaiger Hinzufügung von Unterteilungen – übernimmt 
und die aufgrund besonderer Regelungen der Union auf­
gestellt wurde, um tarifliche oder sonstige Maßnahmen 
im Rahmen des Warenverkehrs anzuwenden. 

(3) In Anwendung dieser allgemeinen Vorschriften sind die 
in Spalte 1 der Tabelle im Anhang dieser Verordnung 
genannten Waren mit den in Spalte 3 genannten Begrün­
dungen in den in Spalte 2 der Tabelle angegebenen 
KN-Code einzureihen. 

(4) Es ist angemessen vorzusehen, dass die verbindlichen 
Zolltarifauskünfte, die für die von dieser Verordnung be­
troffenen Waren erteilt wurden und mit dieser Verord­
nung nicht übereinstimmen, während eines bestimmten 
Zeitraums von dem Berechtigten gemäß Artikel 12 
Absatz 6 der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Ra­
tes ( 2 ) weiterverwendet werden können. Dieser Zeitraum 
sollte auf drei Monate festgelegt werden. 

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses für den 
Zollkodex — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Spalte 1 der Tabelle im Anhang beschriebenen Waren 
werden in die Kombinierte Nomenklatur unter die in Spalte 2 
der Tabelle genannten KN-Codes eingereiht. 

Artikel 2 

Verbindliche Zolltarifauskünfte, die mit dieser Verordnung nicht 
übereinstimmen, können gemäß Artikel 12 Absatz 6 der Ver­
ordnung (EWG) Nr. 2913/92 für einen Zeitraum von drei Mo­
naten ab Inkrafttreten dieser Verordnung weiterverwendet 
werden. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 28. November 2013 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

Algirdas ŠEMETA 
Mitglied der Kommission

DE L 322/8 Amtsblatt der Europäischen Union 3.12.2013 

( 1 ) ABl. L 256 vom 7.9.1987, S. 1. 

( 2 ) Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates vom 12. Oktober 1992 
zur Festlegung des Zollkodex der Gemeinschaften (ABl. L 302 vom 
19.10.1992, S. 1).



ANHANG 

Warenbezeichnung Einreihung 
(KN-Code) Begründung 

(1) (2) (3) 

Ware bestehend aus einer Holzplattform (mit 
Abmessungen von etwa 40 x 40 cm), deren 
Oberseite und Kanten mit einem mit Filz beleg­
tem Gewebe aus synthetischen Chemiefasern 
(Polypropylen) überzogen sind. Das Gewebe 
hat eine Rückseite aus Zellkunststoff. 

In der Mitte der Plattform befindet sich eine 
60 cm hohe Röhre aus Karton, die an beiden 
Enden mit einer Abdeckung versehen ist. Die 
Abdeckung am unteren Ende besteht aus Hart­
kunststoff, und in diese Kunststoffabdeckung 
wird durch die Holzplattform hindurch eine 
Schraube gedreht, um die Plattform mit der 
Röhre zu verbinden. Die Abdeckung am oberen 
Ende der Röhre besteht aus einem runden Stück 
aus Holzmaterial mit einem Durchmesser von 
etwa 12 cm, das mit Plüschgewebe (aus 60 % 
Polyacryl und 40 % Polyester) bezogen ist. 

Die Röhre ist mit einer Sisalmatte bezogen, die 
durch Kleben und mit Heftklammern befestigt 
wurde. Die Sisalmatte besteht aus einem Ge­
webe aus gesponnenen pflanzlichen Sisalfasern 
mit einer Latexrückseite (siehe Abbildung Nr. 
668B). Die gesponnenen Stränge aus Sisalfasern 
haben alle einen Titer von mehr als 20 000 
dtex. 

(Siehe Abbildungen Nr. 668 A und 668 B) (*) 

6307 90 98 Einreihung gemäß den Allgemeinen Vorschrif­
ten 1, 3 b) und 6 für die Auslegung der Kom­
binierten Nomenklatur, Anmerkung 7 f) zu Ab­
schnitt XI sowie nach dem Wortlaut der KN- 
Codes 6307, 6307 90 und 6307 90 98. 

Aufgrund ihrer objektiven Merkmale ist die 
Ware eine Ware für Katzen und so gestaltet, 
dass sie für Katzen attraktiv ist und diese von 
Möbeln fern hält, die andernfalls von ihnen be­
ansprucht und zerkratzt würden. 

Eine Einreihung als Möbel in die Position 9403 
ist ausgeschlossen, da diese Position eine andere 
Art von Waren umfasst, die für Wohnungen, 
Hotels, Büros, Schulen, Kirchen, Läden, Labora­
torien usw. verwendet werden (siehe auch die 
HS-Erläuterungen zu Position 9403). 

Eine Einreihung als Spielzeug in die Position 
9503 ist ebenfalls ausgeschlossen, da die 
Ware erkennbar ausschließlich für Tiere be­
stimmt ist und somit gemäß Anmerkung 5 
zu Kapitel 95 nicht zu dieser Position gehört. 

Die Spinnstoffe sind wesentlich, um die Ware 
für Katzen attraktiv zu machen (und z. B. zum 
Kratzen, Sitzen und Spielen einzuladen), und 
folglich auch für die Verwendung der Ware 
als Kratz- und Spielgerät für Katzen. Somit ver­
leiht der Spinnstoff (und nicht das Holz, der 
Karton oder der Kunststoff) der Ware ihren 
wesentlichen Charakter im Sinne der Allgemei­
nen Vorschrift 3 b). 

Die Sisalfasern der Position 5305 wurden im 
Sinne der Anmerkung 3 Teil A Buchstabe e 
zu Abschnitt XI der Kombinierten Nomenklatur 
zu Bindfäden der Position 5607 gesponnen 
(siehe auch HS-Erläuterungen zu Position 
5305 Absatz 1 sowie die Unterscheidung zwi­
schen Garnen und Bindfäden in den HS-Erläu­
terungen zu Abschnitt XI, Allgemeines, Teil I, 
Ziffer B, Nummer 2, Tabelle I, Art: aus anderen 
pflanzlichen Spinnstoffen). 

Das Sisalgewebe kann jedoch nicht als Ware 
aus Bindfäden in die Position 5609 eingereiht 
werden, weil zu dieser Position keine Waren 
aus textilen Flächenerzeugnissen gehören, die 
in anderen Positionen der Nomenklatur für Ge­
webe aus Spinnstoffen wie der Position 6307 
genauer erfasst sind (siehe auch die HS-Erläute­
rungen zu Position 5609 Absatz 1 und Absatz 
3 Buchstabe c). 

Weder die Sisalmatte noch das mit Filz belegte 
Gewebe aus synthetischen Chemiefasern mit 
seiner Rückseite aus Zellkunststoff können im 
Sinne der Anmerkung 1 zu Kapitel 57 in dieses 
Kapitel eingereiht werden, da diese Materialien 
Teil eines Kratzbaums für Katzen und nicht für 
Möbelstücke bestimmt sind (siehe auch die HS- 
Erläuterungen zu Kapitel 57, Allgemeines, Ab­
satz 1).
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(1) (2) (3) 

Folglich sollte eine konfektionierte Ware beste­
hend aus Sisalgewebe, Plüschgewebe und mit 
Filz belegtem Gewebe aus synthetischen Che­
miefasern in die Position 6307 eingereiht wer­
den. 

Die Ware ist daher als „andere konfektionierte 
Waren aus Gewirken oder Gestricken“ in den 
KN-Code 6307 90 98 einzureihen. 

(*) Die Abbildungen dienen lediglich der Information. 

668A 668B
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1230/2013 DER KOMMISSION 

vom 28. November 2013 

zur Einreihung bestimmter Waren in die Kombinierte Nomenklatur 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates vom 
23. Juli 1987 über die zolltarifliche und statistische Nomenkla­
tur sowie den Gemeinsamen Zolltarif ( 1 ), insbesondere auf Ar­
tikel 9 Absatz 1 Buchstabe a, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Um die einheitliche Anwendung der Kombinierten No­
menklatur im Anhang der Verordnung (EWG) Nr. 
2658/87 zu gewährleisten, sind Vorschriften für die Ein­
reihung der im Anhang dieser Verordnung aufgeführten 
Waren zu erlassen. 

(2) In der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 sind allgemeine 
Vorschriften für die Auslegung der Kombinierten No­
menklatur festgelegt. Diese Vorschriften gelten auch für 
die Auslegung jeder anderen Nomenklatur, die die Kom­
binierte Nomenklatur – auch nur teilweise oder unter 
etwaiger Hinzufügung von Unterteilungen – übernimmt 
und die aufgrund besonderer Regelungen der Union auf­
gestellt wurde, um tarifliche oder sonstige Maßnahmen 
im Rahmen des Warenverkehrs anzuwenden. 

(3) In Anwendung dieser allgemeinen Vorschriften sind die 
in Spalte 1 der Tabelle im Anhang dieser Verordnung 
genannten Waren mit den in Spalte 3 genannten Begrün­
dungen in die in Spalte 2 der Tabelle angegebenen KN- 
Codes einzureihen. 

(4) Es ist angemessen, dass die erteilten verbindlichen Zoll­
tarifauskünfte für die von dieser Verordnung betroffenen 
Waren, die mit dieser Verordnung nicht übereinstimmen, 
während eines bestimmten Zeitraums von dem Berech­
tigten gemäß den Bestimmungen des Artikels 12 Absatz 
6 der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates vom 
12. Oktober 1992 zur Festlegung des Zollkodex der Ge­
meinschaften ( 2 ) weiterverwendet werden können. Ein 
Zeitraum von drei Monaten sollte festgelegt werden. 

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses für den 
Zollkodex — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Spalte 1 der Tabelle im Anhang beschriebenen Waren 
werden in die Kombinierte Nomenklatur unter die in Spalte 2 
der Tabelle genannten KN-Codes eingereiht. 

Artikel 2 

Verbindliche Zolltarifauskünfte, die mit dieser Verordnung nicht 
übereinstimmen, können gemäß Artikel 12 Absatz 6 der Ver­
ordnung (EWG) Nr. 2913/92 für einen Zeitraum von drei Mo­
naten ab Inkrafttreten dieser Verordnung weiterverwendet wer­
den. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 28. November 2013 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

Algirdas ŠEMETA 
Mitglied der Kommission

DE 3.12.2013 Amtsblatt der Europäischen Union L 322/11 

( 1 ) ABl. L 256 vom 7.9.1987, S. 1. 

( 2 ) Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates vom 12. Oktober 1992 
zur Festlegung des Zollkodex der Gemeinschaften (ABl. L 302 vom 
19.10.1992, S. 1).



ANHANG 

Warenbezeichnung Einreihung 
(KN-Code) Begründung 

(1) (2) (3) 

Eine Ware in Aufmachung für den Einzelverkauf 
in Tablettenform mit einem Gesamtgewicht von 
etwa 900 mg je Stück; eine Tablette besteht aus ( 
in mg) 

— Alpha-Liponsäure 300 

— Calcium (als dibasisches Calciumphosphat) 
88,5 

— mikrokristalliner Cellulose, Hydroxypropyle­
thylcellulose, kolloidalem Siliciumdioxid und 
Magnesiumstearat etwa 511 

Laut Etikett ist die Ware als Nahrungsergän­
zungsmittel zum menschlichen Verzehr bestimmt. 
Die auf dem Etikett angegebene empfohlene Ta­
gesdosis ist eine Tablette täglich. 

3004 90 00 Einreihung gemäß den Allgemeinen Vorschriften 
1 und 6 für die Auslegung der Kombinierten 
Nomenklatur und nach dem Wortlaut der KN- 
Codes 3004 und 3004 90 00. 

Obwohl die Ware als Nahrungsergänzungsmittel 
aufgemacht ist, hat sie im Bereich der Verhütung 
und Behandlung von Krankheiten oder Leiden 
Wirkung. Eine Einreihung der Ware in Position 
2106 als Lebensmittelzubereitung, anderweit we­
der genannt noch inbegriffen, ist daher aus­
geschlossen (siehe auch HS-Erläuterungen zu Po­
sition 2106 Nummer 16). 

Die Ware ist für den Einzelverkauf dosiert und 
verfügt über klar definierte prophylaktische oder 
therapeutische Eigenschaften, z. B. gegen Poly­
neuropathie. 

Die Ware ist daher als dosierte Arzneiware in 
Aufmachung für den Einzelverkauf in die Position 
3004 einzureihen.
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1231/2013 DER KOMMISSION 

vom 28. November 2013 

zur Einreihung bestimmter Waren in die Kombinierte Nomenklatur 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates vom 
23. Juli 1987 über die zolltarifliche und statistische Nomenkla­
tur sowie den Gemeinsamen Zolltarif ( 1 ), insbesondere auf Ar­
tikel 9 Absatz 1 Buchstabe a, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Um die einheitliche Anwendung der Kombinierten No­
menklatur im Anhang der Verordnung (EWG) Nr. 
2658/87 zu gewährleisten, sind Vorschriften für die Ein­
reihung der im Anhang dieser Verordnung aufgeführten 
Waren zu erlassen. 

(2) In der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 sind allgemeine 
Vorschriften für die Auslegung der Kombinierten No­
menklatur festgelegt. Diese Vorschriften gelten auch für 
die Auslegung jeder anderen Nomenklatur, die die Kom­
binierte Nomenklatur – auch nur teilweise oder unter 
etwaiger Hinzufügung von Unterteilungen – übernimmt 
und die aufgrund besonderer Regelungen der Union auf­
gestellt wurde, um tarifliche oder sonstige Maßnahmen 
im Rahmen des Warenverkehrs anzuwenden. 

(3) In Anwendung dieser allgemeinen Vorschriften sind die 
in Spalte 1 der Tabelle im Anhang dieser Verordnung 
genannten Waren mit den in Spalte 3 genannten Begrün­
dungen in die in Spalte 2 der Tabelle angegebenen KN- 
Codes einzureihen. 

(4) Es ist angemessen vorzusehen, dass die verbindlichen 
Zolltarifauskünfte, die für die von dieser Verordnung be­
troffenen Waren erteilt wurden und mit dieser Verord­
nung nicht übereinstimmen, während eines bestimmten 
Zeitraums von dem Berechtigten gemäß Artikel 12 Ab­
satz 6 der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates ( 2 ) 
weiterverwendet werden können. Dieser Zeitraum sollte 
auf drei Monate festgelegt werden. 

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses für den 
Zollkodex — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Spalte 1 der Tabelle im Anhang beschriebenen Waren 
werden in die Kombinierte Nomenklatur unter den/die in Spalte 
2 der Tabelle genannten KN-Code(s) eingereiht. 

Artikel 2 

Verbindliche Zolltarifauskünfte, die mit dieser Verordnung nicht 
übereinstimmen, können gemäß Artikel 12 Absatz 6 der Ver­
ordnung (EWG) Nr. 2913/92 für einen Zeitraum von drei Mo­
naten ab Inkrafttreten dieser Verordnung weiterverwendet wer­
den. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 28. November 2013 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

Dacian CIOLOȘ 
Mitglied der Kommission
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ANHANG 

Warenbezeichnung Einreihung 
(KN-Code) Begründung 

(1) (2) (3) 

TDAE (treated distillate aromatic extract) mit fol­
genden physikalisch-chemischen Eigenschaften: 

— Der Gehalt an aromatischen Bestandteilen, er­
mittelt nach dem säulenchromatografischen 
Verfahren in Anhang A des Kapitels 27 der 
Erläuterungen zur Kombinierten Nomenklatur, 
liegt zwischen 74,2 und 75 GHT; 

— die Dichte bei 15 °C liegt zwischen 0,9521 
und 0,959 g/cm 3 ; 

— bei Destillation nach ASTM D 86-67 (EN ISO 
3405) gehen bis 300 °C nicht mehr als 4 RHT 
über. 

Das TDAE wird durch Schmiermittelraffination 
aus Vakuumdestillationsrückständen gewonnen. 

Die aromatischen Bestandteile fallen als Neben­
produkte der Raffination von Schmierölrohstoffen 
und Wachsen an. 

Die Ware dient als Weichmacher für nichtvulka­
nisierte Gummigemische, die Rohstoffe für die 
Herstellung von Reifen und anderen vulkanisier­
ten Gummierzeugnissen sind. 

2707 99 99 Einreihung gemäß den Allgemeinen Vorschriften 
1 und 6 für die Auslegung der Kombinierten 
Nomenklatur sowie dem Wortlaut der KN-Codes 
2707, 2707 99 und 2707 99 99. 

Da die Ware nicht unmittelbar durch Destillation 
oder Raffination aus rohem Erdöl oder Rohöl aus 
bituminösen Mineralien gewonnen wird und die 
aromatischen Bestandteile im Gewicht gegenüber 
den nichtaromatischen Bestandteilen überwiegen, 
ist eine Einreihung in die Position 2710 (Erdöl 
und Öl aus bituminösen Mineralien, ausgenom­
men rohe Öle; Zubereitungen mit einem Gehalt 
an Erdöl oder Öl aus bituminösen Mineralien von 
70 GHT oder mehr, anderweit weder genannt 
noch inbegriffen; Ölabfälle) ausgeschlossen (siehe 
Anmerkung 2 zu Kapitel 27). 

Da die Ware nicht unmittelbar aus Erdöl, Mi­
neralöl oder Öl aus bituminösen Mineralien ge­
wonnen wird und der Gehalt an aromatischen 
Bestandteilen unter 80 GHT liegt, ist eine Einrei­
hung in die Position 2713 als Petrolkoks, Bitu­
men aus Erdöl und andere Rückstände aus Erdöl 
oder Öl aus bituminösen Mineralien ausgeschlos­
sen (siehe auch die KN-Erläuterungen zu den 
Unterpositionen 2713 90 10 und 2713 90 90). 

Das Erzeugnis ist ein durch Schmiermittelraffina­
tion aus Vakuumdestillationsrückständen gewon­
nener aromatischer Extrakt. Aufgrund seines Ge­
halts an aromatischen Bestandteilen gehört es zu 
jenen Ölen und vergleichbaren Erzeugnissen, in 
denen die aromatischen Bestandteile im Gewicht 
gegenüber den nichtaromatischen Bestandteilen 
überwiegen (siehe auch Nummer 2 der KN-Er­
läuterungen zu den Unterpositionen 2707 99 91 
und 2707 99 99). 

Es ist daher in den KN-Code 2707 99 99 ein­
zureihen.
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1232/2013 DER KOMMISSION 

vom 28. November 2013 

zur Einreihung bestimmter Waren in die Kombinierte Nomenklatur 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates vom 
23. Juli 1987 über die zolltarifliche und statistische Nomenkla­
tur sowie den Gemeinsamen Zolltarif ( 1 ), insbesondere auf Ar­
tikel 9 Absatz 1 Buchstabe a, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Um die einheitliche Anwendung der Kombinierten No­
menklatur im Anhang der Verordnung (EWG) Nr. 
2658/87 zu gewährleisten, sind Vorschriften für die Ein­
reihung der im Anhang dieser Verordnung aufgeführten 
Waren zu erlassen. 

(2) In der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 sind allgemeine 
Vorschriften für die Auslegung der Kombinierten No­
menklatur festgelegt. Diese Vorschriften gelten auch für 
die Auslegung jeder anderen Nomenklatur, die die Kom­
binierte Nomenklatur – auch nur teilweise oder unter 
etwaiger Hinzufügung von Unterteilungen – übernimmt 
und die aufgrund besonderer Regelungen der Union auf­
gestellt wurde, um tarifliche oder sonstige Maßnahmen 
im Rahmen des Warenverkehrs anzuwenden. 

(3) In Anwendung dieser allgemeinen Vorschriften sind die 
in Spalte 1 der Tabelle im Anhang dieser Verordnung 
genannten Waren mit den in Spalte 3 genannten Begrün­
dungen in die in Spalte 2 der Tabelle angegebenen 
KN-Codes einzureihen. 

(4) Es ist angemessen, dass die erteilten verbindlichen Zoll­
tarifauskünfte für die von dieser Verordnung betroffenen 
Waren, die mit dieser Verordnung nicht übereinstimmen, 
während eines bestimmten Zeitraums von dem Berech­
tigten gemäß den Bestimmungen des Artikels 12 Absatz 
6 der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates vom 
12. Oktober 1992 ( 2 ) weiterverwendet werden können. 
Ein Zeitraum von drei Monaten sollte festgelegt werden. 

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses für den 
Zollkodex — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Spalte 1 der Tabelle im Anhang beschriebenen Waren 
werden in die Kombinierte Nomenklatur unter die in Spalte 2 
der Tabelle genannten KN-Codes eingereiht. 

Artikel 2 

Verbindliche Zolltarifauskünfte, die mit dieser Verordnung nicht 
übereinstimmen, können gemäß Artikel 12 Absatz 6 der Ver­
ordnung (EWG) Nr. 2913/92 für einen Zeitraum von drei Mo­
naten ab Inkrafttreten dieser Verordnung weiterverwendet wer­
den. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 28. November 2013 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

Algirdas ŠEMETA 
Mitglied der Kommission
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ANHANG 

Warenbezeichnung Einreihung 
(KN-Code) Begründung 

(1) (2) (3) 

Ein nicht alkoholhaltiges Getränk zum 
unmittelbaren Genuss, bestehend aus 
(in GHT): 
Pfirsichpüree 31 

Karottensaftkonzentrat 28 

Apfelsaftkonzentrat 12 

Birnenpüree 7 

Ananassaftkonzentrat 7 

Traubensaftkonzentrat 4 

Birnensaftkonzentrat 3 

und Orangenfruchtfleisch, konzentrier­
tem Acerolakirschenpüree, Apfelfaser 
und Zitronensaftkonzentrat. 

Die Zutaten der Ware sind pasteurisiert 
und für den Einzelverkauf in kleine Be­
hälter (100 ml) gefüllt. 

2202 90 10 Einreihung gemäß den Allgemeinen 
Vorschriften 1 und 6 für die Aus­
legung der Kombinierten Nomenklatur, 
Anmerkung 3 zu Kapitel 22 sowie 
nach dem Wortlaut der KN-Codes 
2202, 2202 90 und 2202 90 10. 

Da die Ware aus einer Mischung ver­
schiedener Fruchtsaftkonzentrate und 
einem Gemüsesaftkonzentrat mit zuge­
setzten Fruchtpürees hergestellt wurde, 
hat die Ware ihren ursprünglichen 
Charakter eines Fruchtsafts der Position 
2009 verloren (siehe auch die HS-Er­
läuterungen zu Position 2009). 

Die Ware ist als ein nicht alkoholhal­
tiges Getränk aus Fruchtsaftkonzentra­
ten, einem Gemüsesaftkonzentrat und 
Fruchtpürees aufgemacht. 

Die Ware ist daher in den KN-Code 
2202 90 10 einzureihen.
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1233/2013 DER KOMMISSION 

vom 29. November 2013 

zur Genehmigung einer Ausnahme von der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 hinsichtlich des 
Mindestabstands von der Küste und der Mindestwassertiefe für Bootswaden für den Fang von 
Glas- und Ferrer-Grundeln (Aphia minuta und Pseudaphia ferreri) sowie Pikarels (Spicara smaris) 

in bestimmten Hoheitsgewässern Spaniens (Balearen) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 des Rates vom 
21. Dezember 2006 betreffend die Maßnahmen für die nach­
haltige Bewirtschaftung der Fischereiressourcen im Mittel­
meer ( 1 ), insbesondere auf Artikel 13 Absatz 5, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Gemäß Artikel 13 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 
1967/2006 darf gezogenes Gerät nicht innerhalb von 
drei Seemeilen vor den Küsten oder diesseits der 50-Me­
ter-Isobathe, wenn diese Wassertiefe in einer geringeren 
Entfernung erreicht ist, eingesetzt werden. 

(2) Auf Antrag eines Mitgliedstaats kann die Kommission 
eine von dem Verbot in Artikel 13 Absatz 1 der Ver­
ordnung (EG) Nr. 1967/2006 abweichende Genehmi­
gung erteilen, wenn eine Reihe von Bedingungen nach 
Artikel 13 Absätze 5 und 9 erfüllt sind. 

(3) Am 8. Oktober 2012 erhielt die Kommission einen An­
trag Spaniens auf eine von Artikel 13 Absatz 1 der 
genannten Verordnung abweichende Genehmigung für 
die Verwendung von Bootswaden zum Fang von Glas- 
und Ferrer-Grundeln (Aphia minuta und Pseudaphia ferreri) 
sowie Pikarels (Spicara smaris) innerhalb der Küstenmeere 
in der Autonomen Gemeinschaft der Balearen. 

(4) Der Antrag gilt für Schiffe, die im Flottenregister der 
Generaldirektion für ländlichen Raum und Meeresumwelt 
der Balearen registriert sind, seit mehr als fünf Jahren in 
der betreffenden Fischerei tätig sind und einen Bewirt­
schaftungsplan zur Regulierung der Bootswadenfischerei 
auf Glas- und Ferrer-Grundeln (Aphia minuta und Pseuda­
phia ferreri) sowie Pikarels (Spicara smaris) befolgen. 

(5) Durch den Bewirtschaftungsplan wird eine künftige Stei­
gerung des Fischereiaufwands ausgeschlossen, da im Falle 
der Einstellung der Tätigkeit durch eines der 60 zugelas­
senen Fischereifahrzeuge nur ein Schiff mit gleicher oder 

geringerer Kapazität in Bezug auf Tonnage und Leistung 
an dessen Stelle im Flottenregister treten kann. 

(6) Der Wissenschafts-, Technik- und Wirtschaftsausschuss 
für die Fischerei (STECF) hat die von Spanien beantragte 
Ausnahmegenehmigung und den entsprechenden Ent­
wurf eines Bewirtschaftungsplans auf seiner Plenarsitzung 
vom 5. bis 9. November 2012 bewertet. 

(7) Spanien hat den Bewirtschaftungsplan gemäß Artikel 19 
Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 durch das 
Dekret 44/2013 vom 4. Oktober 2013 zur Aufstellung 
eines Bewirtschaftungsplans für die traditionelle Boots­
wadenfischerei in den Gewässern der Balearen ( 2 ) an­
genommen. 

(8) Die von Spanien beantragte Ausnahmegenehmigung er­
füllt die Bedingungen nach Artikel 13 Absätze 5 und 9 
der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006. 

(9) Insbesondere aufgrund der geringen Ausdehnung des 
Küstenschelfs und der räumlichen Verbreitung der Zielart, 
die ausschließlich in bestimmten Bereichen im Küsten­
gebiet in einer Tiefe von weniger als 50 m zu finden 
ist, sind die Fanggründe begrenzt. 

(10) Des Weiteren kann die Fischerei nicht mit anderem Fang­
gerät betrieben werden, hat keine signifikanten Auswir­
kungen auf geschützte Gebiete und ist äußerst selektiv, da 
die Waden durchs offene Wasser gezogen werden und 
den Meeresboden nicht berühren. Angesammeltes Mate­
rial vom Meeresboden würde der Zielart nämlich schaden 
und deren selektiven Fang aufgrund ihrer geringen Größe 
praktisch unmöglich machen. 

(11) Die von Spanien beantragte Ausnahmegenehmigung be­
zieht sich nur auf eine begrenzte Zahl von Schiffen, da 
lediglich 60 Fischereifahrzeuge betroffen sind. 

(12) Die betreffenden Fangtätigkeiten entsprechen den Anfor­
derungen von Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 
1967/2006 hinsichtlich geschützter Lebensräume, da 
die Fischerei über diesen geschützten Lebensräumen in 
dem betreffenden spanischen Bewirtschaftungsplan aus­
drücklich verboten ist.
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(13) Die Anforderungen von Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe h 
der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 entfallen, da sie für 
Schleppnetze gelten. 

(14) Da die betreffenden Fangtätigkeiten äußerst selektiv sind, 
vernachlässigbare Auswirkungen auf die Umwelt haben 
und nicht unter die Bestimmungen in Artikel 4 Absatz 5 
der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 fallen, kann für sie 
eine Ausnahme von der Mindestmaschenöffnung gemäß 
Artikel 9 Absatz 7 der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 
gewährt werden. Daher gelten die in Artikel 9 Absatz 3 
festgelegten Vorschriften für die Mindestmaschenöffnung 
nicht. 

(15) Der spanische Bewirtschaftungsplan umfasst Maßnahmen 
zur Überwachung der Fangtätigkeiten und erfüllt damit 
die Bedingungen gemäß Artikel 13 Absatz 9 Unterabsatz 
3 der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 sowie gemäß 
Artikel 14 der Verordnung (EG) Nr. 1224/2009 des Ra­
tes ( 1 ). 

(16) Die betreffenden Fangtätigkeiten werden in sehr geringer 
Entfernung von der Küste durchgeführt und behindern 
daher die Tätigkeiten anderer Schiffe nicht. 

(17) Durch den spanischen Bewirtschaftungsplan wird sicher­
gestellt, dass die Fangmengen bei den in Anhang III der 
Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 genannten Arten mini­
mal und die Tätigkeiten nicht auf Kopffüßer gerichtet 
sind. 

(18) Deshalb sollte der Antrag auf eine Ausnahmegenehmi­
gung bewilligt werden. 

(19) Spanien sollte der Kommission zu gegebener Zeit und im 
Einklang mit dem im spanischen Bewirtschaftungsplan 
vorgesehenen Überwachungsplan Bericht erstatten. 

(20) Im Einklang mit dem Antrag Spaniens wird durch eine 
zeitliche Begrenzung der Ausnahmeregelung sicher­
gestellt, dass umgehend Abhilfemaßnahmen ergriffen 
werden, wenn der Bericht an die Kommission einen 
schlechten Erhaltungszustand der befischten Art aufzeigt, 
während eine zeitliche Begrenzung gleichzeitig Spielraum 
schafft, um die wissenschaftliche Grundlage und damit 
den Bewirtschaftungsplan zu verbessern. 

(21) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses für Fische­
rei und Aquakultur — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Ausnahmeregelung 

Artikel 13 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1967/2006 gilt in 
den an die Küste der Autonomen Gemeinschaft der Balearen 
angrenzenden Hoheitsgewässern Spaniens nicht für den Fang 
von Glas- und Ferrer-Grundeln (Aphia minuta und Pseudaphia 
ferreri) sowie Pikarels (Spicara smaris) mit Bootswaden durch 
Schiffe, die 

a) im Flottenregister der Generaldirektion für ländlichen Raum 
und Meeresumwelt der Balearen eingetragen sind; 

b) seit mehr als fünf Jahren in der betreffenden Fischerei tätig 
sind und zu keinerlei künftiger Steigerung des Fischereiauf­
wands führen; 

c) über eine Fanggenehmigung verfügen und den von Spanien 
gemäß Artikel 19 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 
1967/2006 verabschiedeten Bewirtschaftungsplan befolgen. 

Diese Ausnahmeregelung gilt für einen Zeitraum von drei Jah­
ren ab dem Datum des Inkrafttretens dieser Verordnung. 

Artikel 2 

Überwachungsplan und -bericht 

Spanien übermittelt der Kommission innerhalb von drei Jahren 
nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung einen nach Maßgabe 
des im Bewirtschaftungsplan (siehe Artikel 1 Buchstabe c) fest­
gelegten Überwachungsplans erstellten Bericht. 

Artikel 3 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veröffent­
lichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem 
Mitgliedstaat. 

Brüssel, den 29. November 2013 

Für die Kommission 
Der Präsident 

José Manuel BARROSO
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1234/2013 DER KOMMISSION 

vom 2. Dezember 2013 

zur Änderung der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1020/2012 zur Annahme eines Programms 
zur Bewilligung von Mitteln, die den Mitgliedstaaten für die Lieferung von Nahrungsmitteln aus 
Interventionsbeständen zur Verteilung an Bedürftige in der Europäischen Union zuzuteilen und im 

Haushaltsjahr 2013 zu verbuchen sind 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates vom 
22. Oktober 2007 über eine gemeinsame Organisation der 
Agrarmärkte und mit Sondervorschriften für bestimmte land­
wirtschaftliche Erzeugnisse (Verordnung über die einheitliche 
GMO) ( 1 ), insbesondere auf Artikel 43 Buchstaben f und g in 
Verbindung mit Artikel 4, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Mit Artikel 27 der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 in 
der durch die Verordnung (EU) Nr. 121/2012 des Euro­
päischen Parlaments und des Rates ( 2 ) geänderten Fassung 
wurde für die Jahre 2012 und 2013 eine Regelung für 
die Abgabe von Nahrungsmitteln an besonders bedürftige 
Personen in der Europäischen Union festgelegt, die bis 
zum Abschluss des Jahresplans 2013 gilt. 

(2) Mit der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1020/2012 
der Kommission ( 3 ) wurde das Programm zur Lieferung 
von Nahrungsmitteln zur Verteilung an Bedürftige an­
genommen und wurden für das Haushaltsjahr 2013 an­
gemessene Finanzmittel bereitgestellt. Gemäß Artikel 3 
Absatz 1 der Verordnung (EU) Nr. 807/2010 ( 4 ) beginnt 
die Laufzeit eines Jahresplans am 1. Oktober und endet 
am 31. Dezember des folgenden Jahres. Um insbesondere 
bei der Bereitstellung der Hilfsleistungen für einen rei­
bungslosen Übergang zum Europäischen Hilfsfonds für 
die am stärksten von Armut betroffenen Personen zu 

sorgen, sobald dieser im Jahr 2014 errichtet worden ist, 
und angesichts der von Spanien, Polen und Slowenien bei 
der Kommission eingereichten Anträge scheint eine Ver­
längerung der Frist für die Durchführung des Jahresplans 
2013 für die Verteilung von Nahrungsmitteln an Bedürf­
tige angebracht zu sein. Um Gleichbehandlung zu ge­
währleisten, sollte die Verlängerung für alle Mitgliedstaa­
ten gelten. 

(3) Aufgrund von Gerichtsverfahren, die gegen Ausschrei­
bungen eingeleitet wurden, sind in Griechenland bei der 
Unterzeichnung der Verträge über die Vergabe öffent­
licher Aufträge Verzögerungen aufgetreten, weshalb Grie­
chenland eine Verlängerung der Frist für die Einreichung 
von Zahlungsanträgen gemäß Artikel 4 Absatz 1 der 
Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1020/2012 beantragt 
hat. Aufgrund dieses Antrags und der schwierigen wirt­
schaftlichen Lage Griechenlands ist es angezeigt, diese 
Verlängerung zu genehmigen. Um Gleichbehandlung zu 
gewährleisten, sollte die Abweichung für alle Mitglied­
staaten gelten. Da die Frist für die Vorlage von Zahlungs­
anträgen auf den 30. September festgesetzt war, sollte 
diese Abweichung rückwirkend gelten. 

(4) Für Buchführungszwecke sollten die von den Zahlstellen 
an die Begünstigten gezahlten Vorschüsse sowie die Ab­
rechnung der Vorschüsse auf Ebene der Begünstigten in 
der Jahresrechnung der Kommission verbucht werden. 
Daher sollten die Mitgliedstaaten den Zeitpunkt festset­
zen, bis zu dem die Begünstigten dieser Zahlungen Aus­
gabenerklärungen und bestimmte andere Informationen 
im Zusammenhang mit den Vorschusszahlungen über­
mitteln müssen. Darüber hinaus sollte die Frist, bis zu 
der die Mitgliedstaaten die Daten an die Kommission 
übermitteln müssen, auf den 1. Februar 2014 festgesetzt 
werden; dies entspricht der Frist für die Bereitstellung von 
Buchführungsdaten gemäß Artikel 7 Absatz 2 der Ver­
ordnung (EG) Nr. 885/2006 ( 5 ). 

(5) Die Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1020/2012 ist 
entsprechend zu ändern. 

(6) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses 
für die gemeinsame Organisation der Agrarmärkte —
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HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1020/2012 wird wie 
folgt geändert: 

1. Folgender Artikel 1a wird eingefügt: 

„Artikel 1a 

Abweichend von Artikel 3 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
Nr. 807/2010 endet die Laufzeit des Jahresplans für die Ver­
teilung 2013 am 28. Februar 2014.“ 

2. Artikel 4 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 

„Abweichend von Artikel 9 der Verordnung (EU) Nr. 
807/2010 ist die Zahlung im Rahmen des Verteilungspro­
gramms 2013 bei den zuständigen Behörden der Mitglied­
staaten bis zum 15. Oktober 2013 zu beantragen.“ 

3. Artikel 5 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 Buchstabe b erhält folgende Fassung: 

„b) alle erforderlichen Maßnahmen ergriffen haben, um 
den Abschluss der Maßnahme bis zum 28. Februar 
2014 sicherzustellen.“ 

b) Folgender Absatz 5a wird eingefügt: 

„5a. Die gemäß Artikel 4 Absätze 4 und 6 der Ver­
ordnung (EU) Nr. 807/2010 ausgewählten Marktteilneh­
mer sowie die nach Artikel 27 Absatz 1 der Verordnung 
(EG) Nr. 1234/2007 bezeichneten Einrichtungen übermit­
teln der zuständigen Behörde des Mitgliedstaats, der die 
Vorschusszahlung gewährt hat, folgende Angaben: 

a) Kostenaufstellungen, anhand deren für jede Kosten­
position die Verwendung der Vorschüsse bis zum 
15. Oktober 2013 begründet wird, und 

b) eine Bestätigung — für jede Kostenposition — des am 
15. Oktober 2013 verbleibenden Saldos nicht verwen­
deter Vorschüsse. 

Die Mitgliedstaaten legen den Zeitpunkt für die Übermitt­
lung der Informationen gemäß Unterabsatz 1 so fest, dass 
diese in die Mitteilung gemäß Absatz 6 aufgenommen 
werden können.“ 

c) Absatz 6 erhält folgende Fassung: 

„(6) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission bis spä­
testens 1. Februar 2014 zusammen mit den Angaben 
gemäß Artikel 7 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 
885/2006 der Kommission (*) den Gesamtbetrag der bis 
15. Oktober 2013 gemäß Absatz 2 geleisteten Vorschuss­
zahlungen mit, die noch nicht abgewickelt wurden und 
mit noch nicht abgeschlossenen Maßnahmen im Zusam­
menhang stehen. 

___________ 
(*) Verordnung (EG) Nr. 885/2006 der Kommission vom 

21. Juni 2006 mit Durchführungsvorschriften zur 
Verordnung (EG) Nr. 1290/2005 des Rates hinsicht­
lich der Zulassung der Zahlstellen und anderen Ein­
richtungen sowie des Rechnungsabschlusses für den 
EGFL und den ELER (ABl. L 171 vom 23.6.2006, 
S. 90).“ 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Artikel 2 Absatz 1 gilt mit Wirkung vom 30. September 2013. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 2. Dezember 2013 

Für die Kommission 
Der Präsident 

José Manuel BARROSO
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1235/2013 DER KOMMISSION 

vom 2. Dezember 2013 

zur Änderung des Anhangs der Verordnung (EU) Nr. 37/2010 über pharmakologisch wirksame 
Stoffe und ihre Einstufung hinsichtlich der Rückstandshöchstmengen in Lebensmitteln tierischen 

Ursprungs betreffend Diclazuril 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 470/2009 des Europäi­
schen Parlaments und des Rates vom 6. Mai 2009 über die 
Schaffung eines Gemeinschaftsverfahrens für die Festsetzung 
von Höchstmengen für Rückstände pharmakologisch wirksamer 
Stoffe in Lebensmitteln tierischen Ursprungs, zur Aufhebung der 
Verordnung (EWG) Nr. 2377/90 des Rates und zur Änderung 
der Richtlinie 2001/82/EG des Europäischen Parlaments und des 
Rates und der Verordnung (EG) Nr. 726/2004 des Europäischen 
Parlaments und des Rates ( 1 ), insbesondere auf Artikel 14 in 
Verbindung mit Artikel 17, 

nach Stellungnahme der Europäischen Arzneimittel-Agentur, die 
vom Ausschuss für Tierarzneimittel abgegeben wurde, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die Höchstmengen an Rückständen pharmakologisch 
wirksamer Stoffe, die in der Europäischen Union zur 
Verwendung in Arzneimitteln für Tiere, die zur Lebens­
mittelerzeugung genutzt werden, oder in Biozidproduk­
ten, die in der Tierhaltung eingesetzt werden, bestimmt 
sind, werden gemäß der Verordnung (EG) Nr. 470/2009 
festgesetzt. 

(2) Der Anhang der Verordnung (EU) Nr. 37/2010 der Kom­
mission ( 2 ) enthält eine Liste pharmakologisch wirksamer 
Stoffe und deren Einstufung hinsichtlich der Rückstands­
höchstmengen in Lebensmitteln tierischen Ursprungs. 

(3) Diclazuril wird derzeit in Tabelle 1 des Anhangs der 
Verordnung (EU) Nr. 37/2010 als zugelassener Stoff für 
alle Wiederkäuer und Schweine (nur zur oralen Anwen­
dung) und für Geflügel (Zielgewebe: Muskel, Haut und 

Fett, Leber und Nieren), außer für Tiere, deren Eier für 
den menschlichen Verzehr bestimmt sind, geführt. 

(4) Der Europäischen Arzneimittel-Agentur liegt ein Antrag 
auf Erweiterung des bestehenden Eintrags zu Diclazuril 
auf Kaninchen vor. 

(5) Der Ausschuss für Tierarzneimittel hat die Festsetzung 
einer Rückstandshöchstmenge für Diclazuril für Kanin­
chen (Zielgewebe: Muskel, Fett, Leber und Nieren) emp­
fohlen. 

(6) Die Verordnung (EU) Nr. 37/2010 sollte daher dahin 
gehend geändert werden, dass eine Rückstandshöchst­
menge für Diclazuril für Kaninchen aufgenommen wird. 

(7) Den betroffenen Akteuren sollte eine angemessene Frist 
eingeräumt werden, damit sie die möglicherweise erfor­
derlichen Maßnahmen zur Einhaltung der neu festgesetz­
ten Rückstandshöchstmenge treffen können. 

(8) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses 
für Tierarzneimittel — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Der Anhang der Verordnung (EU) Nr. 37/2010 wird gemäß 
dem Anhang der vorliegenden Verordnung geändert. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Sie gilt ab dem 3. Februar 2014. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 2. Dezember 2013 

Für die Kommission 
Der Präsident 

José Manuel BARROSO
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ANHANG 

In Tabelle 1 des Anhangs der Verordnung (EU) Nr. 37/2010 erhält der Eintrag für Diclazuril folgende Fassung: 

Pharmakologisch 
wirksame(r) Stoff(e) Markerrückstand Tierart(en) Rückstands­

höchstmenge(n) Zielgewebe 

Sonstige Vorschrif­
ten 

(gemäß Artikel 14 
Absatz 7 der Verord­

nung (EG) Nr. 
470/2009) 

Therapeutische 
Einstufung 

„Diclazuril NICHT ZU­
TREFFEND 

Alle Wieder­
käuer, 
Schweine 

Keine Rück­
standshöchst­
menge(n) er­
forderlich 

NICHT ZU­
TREFFEND 

Nur zur oralen 
Anwendung 

KEIN 
EINTRAG 

Diclazuril Geflügel 500 μg/kg Muskel Nicht zur An­
wendung bei 
Tieren, deren 
Eier für den 
menschlichen 
Verzehr be­
stimmt sind 

Mittel gegen 
Parasiten/Mit­
tel gegen Pro­
tozoen“ 

500 μg/kg Haut und Fett 
in natürlichen 
Verhältnissen 

1 500 μg/kg Leber 

1 000 μg/kg Nieren 

Kaninchen 150 μg/kg Muskel 

300 μg/kg Fett 

2 500 μg/kg Leber 

1 000 μg/kg Nieren
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VERORDNUNG (EU) Nr. 1236/2013 DER KOMMISSION 

vom 2. Dezember 2013 

über die technische Spezifikation für die Interoperabilität des Teilsystems „Fahrzeuge — 
Güterwagen“ des Eisenbahnsystems in der Europäischen Union und zur Änderung der 

Verordnung (EU) Nr. 321/2013 der Kommission 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Richtlinie 2008/57/EG des Europäischen Par­
laments und des Rates vom 17. Juni 2008 über die Interope­
rabilität des Eisenbahnsystems in der Gemeinschaft ( 1 ), insbeson­
dere auf Artikel 6 Absatz 1, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Nach Artikel 12 der Verordnung (EG) Nr. 881/2004 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 
2004 zur Errichtung einer Europäischen Eisenbahnagen­
tur ( 2 ) gewährleistet die Europäische Eisenbahnagentur 
(nachstehend „die Agentur“), dass die technischen Spezi­
fikationen für die Interoperabilität (TSI) an den tech­
nischen Fortschritt, die Marktentwicklungen und die ge­
sellschaftlichen Anforderungen angepasst werden, und 
schlägt der Kommission die Änderungen an den TSI 
vor, die sie für notwendig hält. 

(2) Mit der Entscheidung K(2007) 3371 vom 13. Juli 2007 
hat die Kommission der Agentur ein Rahmenmandat er­
teilt, bestimmte Tätigkeiten im Rahmen der Richtlinie 
96/48/EG des Rates vom 23. Juli 1996 über die Inter­
operabilität des transeuropäischen Hochgeschwindigkeits­
bahnsystems ( 3 ) und der Richtlinie 2001/16/EG des Eu­
ropäischen Parlaments und des Rates vom 19. März 
2001 über die Interoperabilität des konventionellen 
transeuropäischen Eisenbahnsystems ( 4 ) durchzuführen. 
Im Rahmen dieses Mandats wurde die Agentur mit einer 
Änderung der TSI „Güterwagen“ beauftragt. 

(3) Am 25. März 2013 legte die Agentur eine Empfehlung 
zu Änderungen der TSI „Güterwagen“ vor (ERA/REC/01- 
2013/INT). 

(4) Die Verordnung (EU) Nr. 321/2013 der Kommission 
vom 13. März 2013 über die technische Spezifikation 
für die Interoperabilität des Teilsystems „Fahrzeuge — 
Güterwagen“ des Eisenbahnsystems in der Europäischen 
Union ( 5 ) ist daher entsprechend zu ändern. 

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ste­
hen mit der Stellungnahme des gemäß Artikel 29 Absatz 
1 der Richtlinie 2008/57/EG eingesetzten Ausschusses im 
Einklang — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Verordnung (EU) Nr. 321/2013 wird wie folgt geändert: 

1. Artikel 8 Absatz 4 erhält folgende Fassung: 

„(4) Nach einer einjährigen Übergangszeit nach Inkrafttre­
ten dieser Verordnung muss für neu hergestellte Interopera­
bilitätskomponenten ‚Zugschlusssignale‘ die erforderliche EG- 
Konformitätserklärung vorliegen.“ 

2. Der Anhang wird entsprechend dem Anhang der vorliegen­
den Verordnung geändert. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Sie gilt ab dem 1. Januar 2014. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 2. Dezember 2013 

Für die Kommission 
Der Präsident 

José Manuel BARROSO
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ANHANG 

Der Anhang der Verordnung (EU) Nr. 321/2013 (TSI WAG) wird wie folgt geändert: 

1. Abschnitt 1.2 „Geografischer Anwendungsbereich“ wird ersetzt durch: 

„Der geografische Anwendungsbereich dieser TSI ist das Netz des gesamten Eisenbahnsystems, bestehend aus 

— dem konventionellen transeuropäischen Eisenbahnsystem (TEN) gemäß Anhang I Abschnitt 1.1 „Netz“ der 
Richtlinie 2008/57/EG, 

— dem transeuropäischen Hochgeschwindigkeitsbahnsystem (TEN) gemäß Anhang I Abschnitt 2.1 „Netz“ der 
Richtlinie 2008/57/EG, 

— anderen Teilen des Netzes des gesamten Eisenbahnsystems nach einer entsprechenden Ausweitung des Anwen­
dungsbereichs gemäß Anhang I Abschnitt 4 der Richtlinie 2008/57/EG, 

unter Ausnahme der in Artikel 1 Absatz 3 der Richtlinie 2008/57/EG genannten Fälle.“ 

2. Abschnitt 4.2.3.5.2 „Dynamisches Fahrverhalten“ vierter Absatz wird ersetzt durch: 

„Das dynamische Fahrverhalten kann auf Ebene der Interoperabilitätskomponenten gemäß Abschnitt 6.1.2.1 be­
wertet werden. In diesem Fall sind keine spezifischen Tests oder Simulationen auf Teilsystemebene erforderlich.“ 

3. Abschnitt 4.2.3.6.1 „Konstruktion des Drehgestells“ zweiter Absatz erhält folgende Fassung: 

„Die Festigkeit der Struktur des Drehgestellrahmens kann auf Ebene der Interoperabilitätskomponenten gemäß 
Abschnitt 6.1.2.1 bewertet werden. In diesem Fall sind keine spezifischen Tests oder Simulationen auf Teilsystem­
ebene erforderlich.“ 

4. Abschnitt 4.2.4.3.2.1 „Betriebsbremse“: 

a) Der zweite Gedankenstrich im zweiten Absatz erhält folgende Fassung: 

„— UIC 544-1:2013“; 

b) der dritte Absatz erhält folgende Fassung: 

„Die Ergebnisse der Berechnung sind durch Tests zu bestätigen. Erfolgt die Berechnung der Bremsleistung nach 
UIC 544-1, so muss die Bewertung gemäß UIC 544-1:2013 erfolgen.“ 

5. Abschnitt 4.2.4.3.2.2 „Feststellbremse“ zweiter Absatz dritter Gedankenstrich erhält folgende Fassung: 

„— Die Mindestbremswirkung der Feststellbremse ist durch Berechnung gemäß Nummer 6 der Norm EN 14531- 
6:2009 ohne Berücksichtigung von Wind zu bestimmen.“ 

6. Abschnitt 4.2.4.3.3 „Thermische Belastbarkeit“ zweiter Absatz erhält folgende Fassung: 

„Die Wärmebelastung, die die Einheit ohne ungünstige Verringerung der Bremskraft aufgrund von thermischen oder 
mechanischen Auswirkungen aufnehmen kann, ist durch Geschwindigkeit, Radsatzlast, Gefälle und Bremsweg zu 
bestimmen und anzugeben.“ 

7. Abschnitt 4.2.4.3.4 „Gleitschutzeinrichtung“ vierter Absatz erhält folgende Fassung: 

„Folgende Fahrzeugtypen müssen mit einer Gleitschutzeinrichtung ausgerüstet sein: 

— Einheiten mit Bremsklötzen aller Art mit Ausnahme von Verbundstoffsohlen, für die der maximal genutzte 
mittlere Kraftschluss größer als 0,12 ist; 

— Einheiten, die nur mit Scheibenbremsen und/oder Verbundstoffsohlen ausgerüstet sind, für die der maximal 
genutzte mittlere Kraftschluss größer als 0,11 ist.“ 

8. Abschnitt 4.2.6.3 „Halterung für Zugschlusssignale“ erhält folgende Fassung: 

„Alle für die Aufnahme von Zugschlusssignalen vorgesehenen Einheiten müssen am Ende über zwei Halterungen 
verfügen, die die Anbringung von zwei Leuchten oder zwei reflektierenden Schildern gemäß Anlage E in gleicher 
Höhe von max. 2 000 mm über Schienenoberkante ermöglichen. Die Abmessungen und der Freiraum dieser Hal­
terungen müssen der Beschreibung in Kapitel 1 der technischen Unterlage ERA/TD/2012-04/INT Fassung 1.2 vom 
18. Januar 2013 entsprechen, die auf der Website der Agentur (http://www.era.europa.eu) veröffentlicht ist.“ 

9. In Abschnitt 4.3.3 „Schnittstelle zum Teilsystem ‚Zugsteuerung/Zugsicherung und Signalgebung‘“ erhält die Tabelle 7 
„Schnittstellen zum Teilsystem ‚Zugsteuerung/Zugsicherung und Signalgebung‘ “ folgende Fassung:
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„Abschnitt der vorliegenden TSI Fundstelle im Beschluss 2012/88/EU der Kommission 
Anhang A Tabelle A2 Ziffer 77 

4.2.3.3 a) Kompatibilität der Fahrzeugmerkmale 
mit Zugortungs-/Gleisfreimeldeanlagen 
mit Gleisstromkreisen 

— Achsabstände (3.1.2.1, 3.1.2.4, 3.1.2.5 und 3.1.2.6) 

— Radsatzlast (3.1.7.1) 

— Impedanz zwischen Rädern (3.1.9) 

— Verwendung von Verbundstoffsohlen (3.1.6) 

4.2.3.3 b) Kompatibilität der Fahrzeugmerkmale 
mit Zugortungs-/Gleisfreimeldeanlagen 
mit Achszählern 

— Achsabstände (3.1.2.1, 3.1.2.2, 3.1.2.5 und 3.1.2.6) 

— Radgeometrie (3.1.3.1-3.1.3.4) 

— Von Metall und induktiven Bauelementen freier Raum 
zwischen den Rädern (3.1.3.5) 

— Radwerkstoff (3.1.3.6) 

4.2.3.3 c) Kompatibilität der Fahrzeugmerkmale 
mit Zugortungs-/Gleisfreimeldeanlagen 
mit Kabelschleifen 

— Metallkonstruktion des Fahrzeugs (3.1.7.2)“ 

10. Abschnitt 4.4 „Betriebsvorschriften“ dritter Absatz erster Gedankenstrich erhält folgende Fassung: 

„— eine Beschreibung des Normalbetriebs, einschließlich der Betriebsmerkmale und -einschränkungen der Einheit (z. 
B. Fahrzeugbegrenzungslinie, Höchstgeschwindigkeit, Radsatzlasten, Bremsleistung, Kompatibilität mit Zug­
ortungs-/Gleisfreimeldeanlagen, zulässige Umweltbedingungen usw.),“. 

11. Abschnitt 4.7 „Bedingungen für den Arbeitsschutz“ erster Absatz erhält folgende Fassung: 

„Die Bestimmungen für den Gesundheitsschutz und die Sicherheit des Betriebs- und Instandhaltungspersonals sind 
Gegenstand der grundlegenden Anforderungen 1.1.5, 1.3.1, 1.3.2, 2.5.1 und 2.6.1 in Anhang III der Richtlinie 
2008/57/EG.“ 

12. Abschnitt 4.8 „Im technischen Dossier anzugebende Parameter“ wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift wird ersetzt durch: 

„4.8. Im technischen Dossier und im Europäischen Register genehmigter Fahrzeugtypen (ERATV) sind folgende 
Parameter anzugeben:“; 

b) der achtzehnte Gedankenstrich wird ersetzt durch: 

„— thermische Belastbarkeit der Bremskomponenten, ausgedrückt durch Geschwindigkeit, Radsatzlast, Gefälle 
und Bremsweg,“; 

c) am Ende von Nummer 4.8 wird folgender Absatz angefügt: 

„Die im Europäischen Register genehmigter Fahrzeugtypen (ERATV) anzugebenden Fahrzeugdaten sind im Be­
schluss der Kommission über das Europäische Register genehmigter Schienenfahrzeugtypen (2011/665/EU) auf­
geführt.“ 

13. Abschnitt 6.1.2.1 „Fahrwerk“ erster Satz erhält folgende Fassung: 

„Der Konformitätsnachweis für das Fahrwerk wird in Kapitel 2 der technischen Unterlage ERA/TD/2013/01/INT 
Fassung 1.0 vom 11. Februar 2013 erläutert, die auf der Website der Agentur (http://www.era.europa.eu) veröffent­
licht ist.“ 

14. Abschnitt 6.1.2.3 „Rad“ Buchstabe b zweiter Absatz erhält folgende Fassung: 

„Bei der Herstellung ist ein Prüfverfahren durchzuführen, das sicherstellt, dass die Sicherheit nicht durch Defekte 
aufgrund von Veränderungen der mechanischen Eigenschaften der Räder beeinträchtigt wird. Zu prüfen sind die 
Zugfestigkeit des Radwerkstoffes, die Härte des Radkranzes, die Bruchzähigkeit (nur bei laufflächengebremsten 
Rädern), die Kerbschlagwerte, die Materialeigenschaften und die Materialreinheit. Das Prüfverfahren muss für jede 
zu prüfende Eigenschaft Angaben zur Stichprobennahme enthalten.“ 

15. Abschnitt 6.1.2.4 „Radsatzwellen“ wird ersetzt durch: 

„Zusätzlich zur vorstehenden Anforderung an die Baugruppe muss der Konformitätsnachweis bezüglich der mecha­
nischen Festigkeit und der Ermüdungseigenschaften der Radsatzwelle gemäß EN 13103:2009 + A2:2012 Abschnitte 
4, 5 und 6 erbracht werden.
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Die Entscheidungskriterien für die höchstzulässige Beanspruchung sind in EN13103:2009 + A2:2012 Abschnitt 7 
angegeben. Bei der Herstellung ist ein Prüfverfahren durchzuführen, das sicherstellt, dass die Sicherheit nicht durch 
Defekte aufgrund von Veränderungen der mechanischen Eigenschaften der Radsatzwelle beeinträchtigt wird. Zu 
prüfen sind die Zugfestigkeit des Werkstoffes, die Kerbschlagwerte, die Unversehrtheit der Oberfläche, die Material­
eigenschaften und die Materialreinheit. Das Prüfverfahren muss für jede zu prüfende Eigenschaft Angaben zur 
Stichprobennahme enthalten.“ 

16. Abschnitt 6.2.2.3 „Dynamisches Fahrverhalten“ vierter Absatz erhält folgende Fassung: 

„Ist ein Streckenversuch nach der normalen Messmethode erforderlich, so ist die Einheit anhand der Grenzwerte in 
den Abschnitten 1.2 und 1.3 der technischen Unterlage ERA/TD/2013/01/INT Fassung 1.0 vom 11. Februar 2013 
zu bewerten, die auf der Website der Agentur (http://www.era.europa.eu) veröffentlicht ist.“ 

17. In Abschnitt 6.2.2.5 „Fahrwerke für manuellen Radsatzwechsel“ erhält der Abschnitt „Wechsel zwischen 1 435 mm 
und 1 668 mm Spurweite“ folgende Fassung: 

„Die technischen Lösungen, die in den nachstehend genannten Abbildungen im UIC-Merkblatt 430-1:2012 be­
schrieben werden, gelten als konform mit den Anforderungen in Abschnitt 4.2.3.6.7: 

— für Einheiten mit Einzel-Radsätzen: UIC-Merkblatt 430-1:2012, Anhang B.4 Abb. 9 und 10, sowie Anhang H 
Abb. 18, 

— für Einheiten mit Drehgestellen: UIC-Merkblatt 430-1:2012, Anhang H Abb. 18.“ 

18. In Abschnitt 6.3 erhält der Titel die Fassung „Teilsysteme mit Komponenten, die Interoperabilitätskomponenten 
ohne EG-Erklärung entsprechen“ und der erste Absatz erhält folgende Fassung: 

„Die benannten Stellen dürfen auch dann eine EG-Prüferklärung für Teilsysteme ausstellen, wenn darin Komponen­
ten enthalten sind, die Interoperabilitätskomponenten entsprechen, für die keine EG-Konformitätserklärung im Sinne 
dieser TSI vorliegt (nicht zertifizierte IK). Voraussetzungen hierfür sind, dass die Komponente vor Inkrafttreten dieser 
TSI hergestellt wurde und derselbe Typ 

— bereits in einem zugelassenen Teilsystem verwendet wird und 

— vor Inkrafttreten dieser TSI in mindestens einem Mitgliedstaat in Betrieb genommen worden ist.“ 

19. Abschnitt 6.5 „Komponenten mit EG-Konformitätserklärung“ Buchstabe b wird ersetzt durch: 

„Die EG-Konformitätsbescheinigungen, EG-Baumusterprüfbescheinigungen und EG-Entwurfsprüfbescheinigungen fol­
gender IK bleiben gemäß dieser TSI bis zu ihrem Ablauf gültig: 

— Radsatz, 

— Rad, 

— Radsatzwelle.“ 

20. Anhang B „Spezifische Verfahren in Bezug auf das Fahrverhalten“ wird ersetzt durch: 

„Anhang B 

Nicht genutzt.“ 

21. Anhang C „Optionale Zusatzbedingungen“ wird wie folgt geändert: 

a) Der erste Absatz von Abschnitt 1 „Manuelle Kupplungssysteme“ wird wie folgt geändert: 

i) Der fünfte Gedankenstrich wird wie folgt ersetzt: 

„— Der für den Zughaken vorzusehende Freiraum muss Kapitel 2 der technischen Unterlage ERA/TD/2012- 
04/INT Fassung 1.2 vom 18.1.2013 entsprechen, die auf der Website der Agentur (http://www.era. 
europa.eu) veröffentlicht ist.“ 

ii) Der neunte Gedankenstrich wird wie folgt ersetzt: 

„— Der für das Rangierpersonal vorzusehende Freiraum muss Kapitel 3 der technischen Unterlage ERA/ 
TD/2012-04/INT Fassung 1.2 vom 18. Januar 2013 entsprechen, die auf der Website der Agentur 
(http://www.era.europa.eu) veröffentlicht ist.“ 

b) Abschnitt 2 „Trittstufen und Handgriffe nach UIC“ erhält folgende Fassung: 

„Die Einheiten müssen mit Trittstufen und Handgriffen ausgerüstet sein und Kapitel 4 der technischen Unterlage 
ERA/TD/2012-04/INT Fassung 1.2 vom 18. Januar 2013 entsprechen, die auf der Website der Agentur (http:// 
www.era.europa.eu) veröffentlicht ist.“ 

c) Tabelle C.3 „Mindestbremsleistung in den Bremsstellungen G und P“ wird wie folgt ersetzt:
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Anforderung für Höchstgeschwindigkeit 100 km/h Anforderung für Höchstgeschwindigkeit 120 km/h 

Maximaler Bremsweg Mindestbremsweg Maximaler Bremsweg Mindestbremsweg 
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 (2 )
 

un
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n 
S max = 700 m 
λ min = 65 % 
a min = 0,60 m/s 2 

S min = 390 m, 
λ max = 125 %, (130 %) (*), 
a max = 1,15 m/s 2 

S max = 700 m 
λ min = 100 % 
a min = 0,88 m/s 2 

S min = 580 m, 
λ max = 125 %, (130 %) (*), 
a max = 1,08 m/s 2 
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S max = 810 m 
λ min = 55 % 
a min = 0,51 m/s 2 

S min = 390 m, 
λ max = 125 %, 
a max = 1,15 m/s 2 
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de
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S max = 700 m 
λ min = 65 % 
a min = 0,60 m/s 2 

S min = Max [(S = 480 m, λ max = 
100 %, a max = 0,91 m/s 2 ), (S er­
gibt sich aus einer mittleren Ver­
zögerungskraft von 16,5 kN pro 
Radsatz)] ( 5 ) 
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S max = 480 m 
λ min = 100 % ( 1 ) 
a min = 0,91 m/s 2 ( 1 ) 

S min = 390 m, 
λ max = 125 %, (130 %) (*), 
a max = 1,15m/s 2 

S max = 700 m 
λ min = 100 % 
a min = 0,88 m/s 2 

S min = 580 m, 
λ max = 125 %, (130 %) (*), 
a max = 1,08 m/s 2 
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S max = 700 m 
λ min = 65 % 
a min = 0,60 m/s 2 

S min = Max [(S = 480 m, λ max = 
100 %, a max = 0,91 m/s 2 ), (S er­
gibt sich aus einer mittleren Ver­
zögerungskraft von 16,5 kN pro 
Radsatz)] ( 6 ) 
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) S max ( 8 ) = Max [(S = 700 m, λ max = 100 %, 
a max = 0,88 m/s 2 ), (S ergibt sich aus einer mittleren 
Verzögerungskraft von 16 kN pro Radsatz)] ( 7 ) 

„B
re

m
ss

te
llu

ng
 G

 
Eine separate Bewertung der 
Bremsleistung von Einheiten in 
Bremsstellung G ist nicht erfor­
derlich. Das Bremsgewicht einer 
Einheit in Stellung G ergibt sich 
aus dem Bremsgewicht in Stel­
lung P (siehe UIC 544-1:2013). 

(*) Nur für zweistufigen Lastwechsel (Umstellvorrichtung) und P10- (Grauguss-Bremsklötze mit 10 ‰ Phosphor) oder LL-Sohlen. 
( 1 ) „a“ = (((Geschwindigkeit (km/h))/3,6) 2 )/(2 × (S - ((Te) × (Geschwindigkeit (km/h)/3,6)))) mit Te = 2 Sek. Die Berechnung des Bremswegs erfolgt gemäß EN 14531- 

1:2005 Abschnitt 5.11. 
( 2 ) „S1“ bezeichnet Einheiten mit Lastwechseleinrichtung leer/beladen. Die maximale Radsatzlast beträgt 22,5 t. 
( 3 ) „S2“ bezeichnet Einheiten mit regelbarem Lastbremsventil. Die maximale Radsatzlast beträgt 22,5 t. 
( 4 ) „SS“-Einheiten müssen mit regelbarem Lastbremsventil ausgerüstet sein. Die maximale Radsatzlast beträgt 22,5 t.
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( 5 ) Die höchstzulässige mittlere Verzögerungskraft (für eine Betriebsgeschwindigkeit von 100 km/h) beträgt 18 × 0,91 = 16,5 kN/Radsatz. Dieser Wert ergibt sich aus der 
höchstzulässigen Bremsenergie an einem Rad mit beidseitiger Klotzbremse und einem Nenndurchmesser im Neuzustand im Bereich [920 mm; 1 000 mm] während der 
Bremsung (das Bremsgewicht muss auf 18 Tonnen/Radsatz begrenzt sein). 

( 6 ) Die höchstzulässige mittlere Verzögerungskraft (für eine Betriebsgeschwindigkeit von 100 km/h) beträgt 18 × 0,91 = 16,5 kN/Radsatz. Dieser Wert ergibt sich aus der 
höchstzulässigen Bremsenergie an einem Rad mit beidseitiger Klotzbremse und einem Nenndurchmesser im Neuzustand im Bereich [920 mm; 1 000 mm] während der 
Bremsung (das Bremsgewicht muss auf 18 Tonnen/Radsatz begrenzt sein). In der Regel sind Einheiten mit Vmax = 100 km/h, die mit regelbarem Lastbremsventil 
ausgerüstet sind, für λ = 100 % bis zu 14,5 t/Radsatz ausgelegt. 

( 7 ) Die höchstzulässige mittlere Verzögerungskraft (für eine Betriebsgeschwindigkeit von 120 km/h) beträgt 18 × 0,88 = 16 kN/Radsatz. Dieser Wert ergibt sich aus der 
höchstzulässigen Bremsenergie an einem Rad mit beidseitiger Klotzbremse und einem Nenndurchmesser im Neuzustand im Bereich [920 mm; 1 000 mm] während der 
Bremsung (das Bremsgewicht muss auf 18 Tonnen/Radsatz begrenzt sein). Das Verhältnis Masse/Radsatz ist auf 20 t/Radsatz beschränkt, der entsprechende Wert λ 
beträgt 90 %. Sind λ > 100 % und Masse/Radsatz > 18 t erforderlich, muss ein anderer Bremstyp verwendet werden. 

( 8 ) λ darf 125 % nicht übersteigen, wobei nur Bremsungen auf der Radlauffläche (Bremsklötze) und eine höchstzulässige mittlere Verzögerungskraft (für eine Betriebs­
geschwindigkeit von 120 km/h) von 16 kN/Radsatz zugrunde gelegt werden. 

( 9 ) Umstellung gemäß EN 15624:2008 + A1:2010. 
( 10 ) Regelbares Lastbremsventil gemäß EN 15611:2008 + A1:2010 in Verbindung mit einem Wiegeventil gemäß EN 15625:2008 + A1:2010.“ 

22. Anhang D „Normen oder Dokumente mit normativem Charakter, auf die in dieser TSI Bezug genommen wird“, wird 
wie folgt geändert: 

a) In der ersten Tabelle in der Spalte „Normverweis“ wird der Text „Der Inhalt von prEN 16235 ist in Anhang B 
dieser TSI enthalten“ (Reihe 17) ersetzt durch: 

„Technische Unterlage ERA/TD/2013/01/INT Fassung 1.0 vom 11.2.2013, veröffentlicht auf der Website der 
Agentur (http://www.era.europa.eu).“ 

b) In der ersten Tabelle in der Spalte „Normverweis“ wird der Text „Der Inhalt von prEN 16235 ist in Anhang B 
dieser TSI enthalten“ (Reihe 20) ersetzt durch: 

„Technische Unterlage ERA/TD/2013/01/INT Fassung 1.0 vom 11.2.2013, veröffentlicht auf der Website der 
Agentur (http://www.era.europa.eu).“ 

c) In der ersten Tabelle in der Spalte „Normverweis“ wird der Text „EN 13103:2009 + A1:2010“ (Reihe 28) ersetzt 
durch: 

„EN 13103:2009 + A2:2012“. 

d) In der ersten Tabelle in der Spalte „Normverweis“ wird der Text „UIC 430-1:2006“ (Reihe 32) ersetzt durch: 

„UIC 430-1:2012“. 

e) In der ersten Tabelle in der Spalte „Normverweis“ wird der Text „UIC 544-1:2012“ (Reihe 35) ersetzt durch: 

„UIC 544-1:2013“. 

f) In der ersten Tabelle in der Spalte „Normverweis“ wird der Text „Technische Unterlage ERA/TD/2012-04/INT 
Fassung 1.0 vom 4.6.2012“ (letzte Reihe) ersetzt durch: 

„Technische Unterlage ERA/TD/2012/04/INT Fassung 1.2 vom 18.1.2013, veröffentlicht auf der Website der 
Agentur (http://www.era.europa.eu).“ 

g) In der zweiten Tabelle in der Spalte „Norm/UIC-Merkblatt“ wird der Text „Technische Unterlage ERA/TD/2012- 
04/INT Fassung 1.0 vom 4.6.2012“ (Reihe 4) ersetzt durch: 

„Technische Unterlage ERA/TD/2012/04/INT Fassung 1.2 vom 18.1.2013, veröffentlicht auf der Website der 
Agentur (http://www.era.europa.eu).“ 

h) In der zweiten Tabelle in der Spalte „Norm/UIC-Merkblatt“ wird der Text „Technische Unterlage ERA/TD/2012- 
04/INT Fassung 1.0 vom 4.6.2012“ (Reihe 6) ersetzt durch: 

„Technische Unterlage ERA/TD/2012/04/INT Fassung 1.2 vom 18.1.2013, veröffentlicht auf der Website der 
Agentur (http://www.era.europa.eu).“

DE L 322/28 Amtsblatt der Europäischen Union 3.12.2013

http://www.era.europa.eu
http://www.era.europa.eu
http://www.era.europa.eu
http://www.era.europa.eu
http://www.era.europa.eu


DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 1237/2013 DER KOMMISSION 

vom 2. Dezember 2013 

zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die Bestimmung der für bestimmtes Obst und Gemüse 
geltenden Einfuhrpreise 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates vom 
22. Oktober 2007 über eine gemeinsame Organisation der 
Agrarmärkte und mit Sondervorschriften für bestimmte land­
wirtschaftliche Erzeugnisse (Verordnung über die einheitliche 
GMO) ( 1 ), 

gestützt auf die Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 
der Kommission vom 7. Juni 2011 mit Durchführungsbestim­
mungen zur Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates für die 
Sektoren Obst und Gemüse und Verarbeitungserzeugnisse aus 
Obst und Gemüse ( 2 ), insbesondere auf Artikel 136 Absatz 1, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die in Anwendung der Ergebnisse der multilateralen 
Handelsverhandlungen der Uruguay-Runde von der Kom­
mission festzulegenden, zur Bestimmung der pauschalen 
Einfuhrwerte zu berücksichtigenden Kriterien sind in der 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 für die in 
ihrem Anhang XVI Teil A aufgeführten Erzeugnisse und 
Zeiträume festgelegt. 

(2) Gemäß Artikel 136 Absatz 1 der Durchführungsverord­
nung (EU) Nr. 543/2011 wird der pauschale Einfuhrwert 
an jedem Arbeitstag unter Berücksichtigung variabler Ta­
geswerte berechnet. Die vorliegende Verordnung sollte 
daher am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der 
Europäischen Union in Kraft treten — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Artikel 136 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 
543/2011 genannten pauschalen Einfuhrwerte sind im Anhang 
der vorliegenden Verordnung festgesetzt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem 
Mitgliedstaat. 

Brüssel, den 2. Dezember 2013 

Für die Kommission, 
im Namen des Präsidenten, 

Jerzy PLEWA 
Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche 

Entwicklung
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ANHANG 

Pauschale Einfuhrwerte für die Bestimmung der für bestimmtes Obst und Gemüse geltenden Einfuhrpreise 

(EUR/100 kg) 

KN-Code Drittland-Code ( 1 ) Pauschaler Einfuhrwert 

0702 00 00 AL 49,2 
MA 50,7 
TR 86,5 
ZZ 62,1 

0707 00 05 AL 47,7 
EG 200,0 
MA 158,2 
TR 92,5 
ZZ 124,6 

0709 91 00 EG 200,0 
ZZ 200,0 

0709 93 10 MA 134,5 
TR 158,8 
ZZ 146,7 

0805 20 10 AU 135,8 
MA 62,5 
PE 131,0 
TR 100,8 
ZA 150,1 
ZZ 116,0 

0805 20 30, 0805 20 50, 0805 20 70, 
0805 20 90 

IL 59,5 
PE 74,3 
SZ 43,6 
TR 68,9 
UY 92,4 
ZZ 67,7 

0805 50 10 TR 82,8 
ZZ 82,8 

0808 10 80 AU 125,0 
BA 45,7 
MK 41,5 
US 152,0 
ZA 93,4 
ZZ 91,5 

0808 30 90 TR 112,1 
ZZ 112,1 

( 1 ) Nomenklatur der Länder gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1833/2006 der Kommission (ABl. L 354 vom 14.12.2006, S. 19). Der Code 
„ZZ“ steht für „Andere Ursprünge“.
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BESCHLÜSSE 

DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS DES RATES 

vom 19. November 2013 

zur Änderung des Durchführungsbeschlusses 2011/344/EU über einen finanziellen Beistand der 
Union für Portugal 

(2013/703/EU) 

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EU) Nr. 407/2010 des Rates vom 
11. Mai 2010 zur Einführung eines europäischen Finanzstabili­
sierungsmechanismus ( 1 ), insbesondere auf Artikel 3 Absatz 2, 

auf Vorschlag der Europäischen Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Der Rat gewährte Portugal auf dessen Ersuchen am 
17. Mai 2011 mit dem Durchführungsbeschluss 
2011/344/EU des Rates ( 2 ) einen finanziellen Beistand. 
Dieser finanzielle Beistand wurde zur Unterstützung eines 
rigorosen wirtschaftlichen und finanziellen Reformpro­
gramms (im Folgenden „Programm“) mit dem Ziel der 
Wiederherstellung des Vertrauens, der Ermöglichung der 
Rückkehr der Wirtschaft zu nachhaltigem Wachstum und 
der Wahrung der Finanzstabilität in Portugal, dem Euro- 
Währungsgebiet und der Union gewährt. 

(2) Gemäß Artikel 3 Absatz 10 des Durchführungsbeschlus­
ses 2011/344/EU hat die Kommission zusammen mit 
dem Internationalen Währungsfonds (IWF) und im Be­
nehmen mit der Europäischen Zentralbank (EZB) in der 
Zeit vom 16. September bis zum 3. Oktober 2013 die 
kombinierte achte und neunte Überprüfung der Fort­
schritte der portugiesischen Behörden bei der Umsetzung 
der vereinbarten Maßnahmen im Rahmen des Pro­
gramms durchgeführt. 

(3) Das vierteljährliche reale Wachstum des Bruttoinlands­
produkts (BIP-Wachstum) lag im zweiten Quartal dieses 
Jahres erstmals wieder im positiven Bereich, und auch 
kurzfristige Indikatoren weisen darauf hin, dass die Tal­
sohle der Rezession allmählich durchschritten ist. Es wird 
erwartet, dass das reale BIP in diesem Jahr um 1,8 % 
schrumpfen und in den Jahren 2014 und 2015 dann 
um 0,8 % bzw. 1,5 % wachsen wird. Der Arbeitsmarkt 
dürfte sich leicht entspannen. Dennoch dürfte die Ar­

beitslosenquote im kommenden Jahr einen Höchststand 
von 17,7 % erreichen, bevor sie dann allmählich zurück­
geht. Der gesamtwirtschaftliche Ausblick für die Jahre 
2014 und 2015 ist mit hoher Unsicherheit behaftet, da 
die Nachhaltigkeit der projizierten Erholung in den Jah­
ren 2014 und 2015 von einer positiven Entwicklung der 
Außenhandels- und Finanzmarktlage abhängt, die jedoch 
nach wie vor anfällig ist. 

(4) Bis August 2013 verringerte sich das Defizit in den öf­
fentlichen Kassen gegenüber dem entsprechenden Vorjah­
reszeitraum (unter Abzug außergewöhnlicher Faktoren) 
um 0,6 BIP-Prozentpunkte. Der Haushaltsvollzug wird 
durch eine solide Entwicklung der Steuereinnahmen 
und eine strikte Ausführung der meisten Ausgabenposten 
unterstützt. Allerdings sind gegenüber dem Haushaltsaus­
blick der siebten Überprüfung der Fortschritte der portu­
giesischen Behörden bei der Durchführung der vereinbar­
ten Maßnahmen im Rahmen des Programms (im Folgen­
den „siebte Programmüberprüfung“) gewisse Abweichun­
gen festzustellen. Zu diesen Abweichungen gehören De­
fizite im Zusammenhang mit der Umplanung von Uni­
onsmitteln und die Verschiebung des Verkaufs einer Ha­
fenkonzession (einmalige Maßnahmen) sowie andere Fak­
toren wie der unerwartet hohe Beitrag zum Unionshaus­
halt, Mindereinnahmen aus bestimmten nichtsteuerlichen 
Quellen, die Übertragung von Dividenden aus grie­
chischen Anleihen im Anlageportfolio der Banco de Por­
tugal an Griechenland, die unerwartet niedrigen Beiträge 
zur Rentenversicherung für Beschäftigte des öffentlichen 
Dienstes sowie Mehrausgaben für Löhne und Vorleistun­
gen. Nach Ausschöpfung der vorläufigen Mittelzuweisun­
gen (0,3 % des BIP) dürften diese Abweichungen das De­
fizit im Jahr 2013 per Saldo um 0,5 % des BIP erhöhen. 
Darüber hinaus hat sich die Haushaltslücke auch durch 
eine Kapitalspritze in Höhe von 0,4 % des BIP für die 
Banco Internacional do Funchal, SA (BANIF) vergrößert, 
auch wenn diese Maßnahme für Programmzwecke nicht 
berücksichtigt werden sollte. 

(5) Die Regierung ergreift Korrekturmaßnahmen, um die Er­
reichung des im Programm vorgesehenen Defizitziels von 
5,5 % des BIP sicherzustellen, insbesondere durch Kür­
zung der verfügbaren Investitionsmittel und strengere 
Kontrolle der Vorleistungen bei den Fachministerien 
(0,1 % des BIP). Darüber hinaus hat die Regierung eine 
einmalige Maßnahme zur Beitreibung von Steuer- und 
Sozialversicherungsschulden angekündigt, die Einnahmen 
in Höhe von etwa 0,4 % des BIP bringen soll und durch 
höhere Strafen für Steuervergehen flankiert wird.
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(6) Nach den aktualisierten Haushaltsprojektionen ergibt sich 
eine haushaltspolitische Anstrengung für das Jahr 2013 
— gemessen an der Verbesserung des strukturellen Sal­
dos — von 0,5 % des BIP, die damit etwas hinter den bei 
der siebten Programmüberprüfung in Auge gefassten 
0,6 % des BIP zurückbleibt. Die projizierte Vorgaben­
unterschreitung erklärt sich vor allem durch Verzögerun­
gen bei der Umsetzung des ursprünglich geplanten Kon­
solidierungspakets und dessen teilweise Ersetzung durch 
einmalige Maßnahmen, während die Haushaltsrücklagen 
unerwartet belastet wurden. Die Umsetzungsverzögerun­
gen sind auf diverse Sachzwänge zurückzuführen, darun­
ter die politische Krise vom Juli und die anschließende 
Regierungsumbildung, die Herausforderung, auf das Ur­
teil des Verfassungsgerichts vom 29. August zu reagieren, 
mit der der Gesetzentwurf für ein neues Umschulungs­
system in einigen Punkten für verfassungswidrig erklärt 
wurde, und die technischen Schwierigkeiten, die sich 
nach dem Urteil des Verfassungsgerichts vom 5. April 
bei der Umsetzung bestimmter Maßnahmen ergeben, ins­
besondere der neuen Sozialversicherungsabgaben, die ab 
einer bestimmten Grenze auf das Arbeitslosen- und Kran­
kengeld erhoben werden sollten. 

(7) Die Regierung hat bekräftigt, dass sie am Defizitziel von 
4 % des BIP im Jahr 2014 festhalten will. In diesem 
Zusammenhang hat die Regierung Konsolidierungsmaß­
nahmen im Umfang von rund 2,3 % des BIP beschlossen, 
die zum Teil auch die in das Jahr 2014 hinein wirkenden 
Zielabweichungen im Jahr 2013 ausgleichen. Die Kon­
solidierungsmaßnahmen sind zum Großteil im Entwurf 
des Haushaltsgesetzes enthalten, während einige Maßnah­
men per Einzelgesetz umgesetzt werden. Die Maßnahmen 
sind vorwiegend dauerhaft angelegt und beruhen vor al­
lem auf Ausgabenkürzungen. In der Summe hat sich der 
Gesamtwert des Konsolidierungspakets, das zur Bewerk­
stelligung der vorgesehenen finanzpolitischen Anpassung 
erforderlich ist, gegenüber der siebten Programmüberprü­
fung nicht verändert — annähernd 4,7 Mrd. EUR an 
dauerhaften Einsparungen im Zeitraum 2013-2014 
bzw. 2,8 % des BIP. Wegen der erwähnten Verzögerun­
gen bei der Umsetzung im Jahr 2013 hat sich der 
Schwerpunkt der Konsolidierungsanstrengungen nun al­
lerdings zum Teil ins Jahr 2014 verlagert. 

(8) Der Großteil der Konsolidierung im Jahr 2014, etwa 
1,8 % des BIP, sollte aus der Überprüfung der öffent­
lichen Ausgaben herrühren, die im letzten Jahr mit 
dem Ziel durchgeführt wurde, die Bereitstellung von So­
zialleistungen und öffentlichen Dienstleistungen gerechter 
und effizienter zu gestalten. Die hauptsächlichen Maß­
nahmen der Überprüfung der öffentlichen Ausgaben er­
folgen über drei wesentliche Achsen: 1. Eindämmung der 
Lohnsumme des öffentlichen Sektors, indem die Beleg­
schaft verkleinert und gleichzeitig der Anteil der Höher­
qualifizierten erhöht wird, die arbeitsrechtlichen Bestim­
mungen an die Regelungen der Privatwirtschaft angegli­
chen werden und die Vergütung transparenter und 

leistungsbezogener gestaltet wird, 2. Rentenreform und 3. 
sektorale Ausgabenkürzungen quer durch die Fachminis­
terien und Programme. 

(9) Zum Ausgleich des negativen Überhangs aus dem Haus­
haltsvollzug 2013 und zur Erreichung des Defizitziels 
von 4 % des BIP soll das Paket der Überprüfung der 
öffentlichen Ausgaben durch weitere dauerhafte Maßnah­
men ergänzt werden, die die Effizienz und Gerechtigkeit 
der derzeitigen Steuer- und Leistungsstruktur weiter ver­
bessern sollen (im Umfang von 0,4 % des BIP). Darüber 
hinaus sollen verschiedene einmalige Maßnahmen im Ge­
samtumfang von 0,2 % des BIP durchgeführt werden, 
wodurch die einmaligen Kosten, die durch die Einführung 
einer einvernehmlichen Ausscheideregelung im öffent­
lichen Sektor zunächst anfallen, mehr als ausgeglichen 
werden. 

(10) Die Schuldenquote dürfte im Jahr 2013 mit 127,8 % des 
BIP ihren Höchststand erreichen und anschließend zu­
rückgehen. Die Aufwärtskorrektur gegenüber der siebten 
Programmüberprüfung erklärt sich dadurch, dass die 
Schuldendaten für das Jahr 2012 inzwischen leicht 
nach oben korrigiert und einige kurzfristige schuldenre­
duzierende Maßnahmen nicht durchgeführt wurden. Ins­
besondere wird nun davon ausgegangen, dass der Fonds 
zur Stabilisierung der Sozialversicherung seinen Bestand 
an portugiesischen Staatsanleihen langsamer aufstocken 
wird und allgemeine staatliche Zahlungen an Parpublica 
höher sein werden, als erwartet, bis das neue ESVG-2010 
in Kraft tritt und der Status des Unternehmens geklärt ist. 
Darüber hinaus dürfte der Saldo in der Staatskasse zum 
Jahresende höher ausfallen als zuvor angenommen (um 
rund 4 Mrd. EUR). 

(11) Die Haushaltskonsolidierung wird durch eine Reihe struk­
tureller finanzpolitischer Maßnahmen flankiert, die die 
Kontrolle der Staatsausgaben und die Einnahmenerhe­
bung verbessern sollen. Insbesondere wird der Haushalts­
rahmen auf zentraler, regionaler und lokaler Ebene durch 
eine umfassende Reform mit bewährten Praktiken im 
Bereich der Haushaltsverfahren und der Haushaltsverwal­
tung in Einklang gebracht. Das neue Verpflichtungskon­
trollsystem zeigt bereits erste Ergebnisse, doch muss seine 
Umsetzung genau überwacht werden, um zu gewährleis­
ten, dass die Verpflichtungen durch verfügbare Finanzie­
rungsmittel gedeckt sind. Die Reformen der öffentlichen 
Verwaltung werden fortgesetzt, um Beschäftigung und 
Einrichtungen im öffentlichen Sektor zu modernisieren 
und zu rationalisieren. Die fortschreitenden Reformen 
der Einnahmenverwaltung sorgen für eine engere Über­
wachung der Zahlungseingänge und verbessern die Zah­
lungsmoral. Die Neuverhandlung öffentlich-privater Part­
nerschaften (ÖPPs) ist ein gutes Stück vorangekommen
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und soll im Jahr 2013 und darüber hinaus erhebliche 
Einsparungen bringen. Im Schnitt erzielten die staatseige­
nen Unternehmen Ende 2012 ein ausgeglichenes Be­
triebsergebnis, und weitere Reformen sind geplant, damit 
sich ihre Ergebnisse nicht wieder verschlechtern. Die Re­
formen im Gesundheitswesen bringen erhebliche Einspa­
rungen und werden weiterhin im Wesentlichen den Ziel­
vorgaben entsprechend umgesetzt. 

(12) Die Eigenkapitalausstattung der Banken hat sich im letz­
ten Jahr erheblich erhöht, so dass diese sowohl die von 
der Europäischen Bankenaufsichtsbehörde (EBA) vor­
geschriebenen Kapitalpuffer als auch das im Programm 
als Zielvorgabe angesetzte harte Kernkapital von 10 % 
vorweisen konnten. Auch wenn die Eigenmittelausstat­
tung der Banken nach der neuen Eigenkapitalrichtlinie 
(CRD IV) bewertet wird, ist der Kapitalpuffer noch durch­
gehend ausreichend. Die neuen Eigenkapitalvorschriften 
werden ab Januar 2014 gelten. Der Banco de Portugal 
arbeitet derzeit an Übergangsregelungen für die Einfüh­
rung der CRD IV. Der vorgegebene Richtwert von 120 % 
für das Kredit-Einlagen-Verhältnis wird bis 2014 voraus­
sichtlich erreicht, wobei dieser Schwellenwert von einigen 
Banken bereits unterschritten wird. Die Bemühungen um 
Diversifizierung der Finanzierungsquellen für den Unter­
nehmenssektor werden zurzeit verstärkt. Aufbauend auf 
der unlängst durchgeführten externen Prüfung der beste­
henden staatlich geförderten Kreditlinien und auf einer 
Reihe von Empfehlungen, haben die Behörden einen 
Maßnahmenplan vorgelegt, der die Leistungskraft und 
Steuerung dieser Instrumente verbessern soll. Das Instru­
mentarium für das Krisenmanagement wird derzeit fer­
tiggestellt. Der Bankenabwicklungsfonds funktioniert, Be­
fugnisse für ein frühzeitiges Eingreifen wurden eingeführt 
und das Rekapitalisierungsgesetz wird geändert, um der 
Mitteilung der Kommission über die Anwendung der 
Vorschriften für staatliche Beihilfen ab dem 1. August 
2013 auf Maßnahmen zur Stützung von Banken im Kon­
text der Finanzkrise („Bankenmitteilung“) ( 1 ) Rechnung zu 
tragen. 

(13) Bei der Durchführung von Strukturreformen zur Steige­
rung von Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit wurden 
weitere Fortschritte erzielt. Eine erneute Kürzung bei den 
Abfindungszahlungen ist am 1. Oktober 2013 in Kraft 
getreten, und zwei Entschädigungsfonds wurden einge­
richtet, aus denen ein Teil der Abfindungszahlungen fi­
nanziert werden soll. Zur Verstärkung der aktiven Ar­
beitsmarktpolitik wurden weitere Maßnahmen ergriffen. 
Zusätzliche Maßnahmen wurden im Bildungsbereich ein­
geführt, in dem insgesamt zufriedenstellende Fortschritte 
erzielt wurden. 

(14) Die Umsetzung der Richtlinie 2006/123/EG des Europäi­
schen Parlaments und des Rates ( 2 ), mit der 

Marktzutrittsschranken abgebaut und Wettbewerb und 
Wirtschaftstätigkeit gefördert werden sollen, indem 
Marktneulingen der Zugang zum Markt der verschiede­
nen Wirtschaftsordnungen erleichtert wird, kommt zu­
friedenstellend voran und ist inzwischen fast vollständig 
abgeschlossen. Das Rahmengesetz zur Verbesserung der 
Funktionsweise der reglementierten Berufe mit Berufs­
organisation wurde verabschiedet; als nächster Schritt 
zur Vollendung dieser Reform werden nun die Satzungen 
der achtzehn betroffenen Berufe überarbeitet. Das Rah­
mengesetz, in dem die Funktionsweise der wichtigsten 
nationalen Regulierungsbehörden grundsätzlich geregelt 
und diesen ein hohes Maß an Unabhängigkeit und Auto­
nomie übertragen wird, ist bereits in Kraft getreten, und 
die Satzungen der verschiedenen sektoralen Regulierungs­
behörden sollen demnächst verabschiedet werden. Die 
Umsetzung der Maßnahmen zum Abbau des tarifären 
Defizits in der Elektrizitätswirtschaft hat sich verzögert, 
obgleich die Regierung vor kurzem eine neue Abgabe 
präsentiert hat, die das Problem teilweise lösen soll. Zur 
Vereinfachung der Genehmigungsverfahren und sonstigen 
bürokratischen Entlastung wurden verschiedene Rechts­
vorschriften erlassen, wie beispielsweise der Vorschlag 
für ein neues Grundlagengesetz über Boden, Raumpla­
nung und Städtebau. 

(15) Weitere Fortschritte müssen noch dabei erzielt werden, 
den Verkehrssektor nachhaltiger zu gestalten und für den 
Wettbewerb zu öffnen. Die Finanzlage des Schieneninfra­
strukturbetreibers hat sich etwas verbessert, doch damit 
er bis 2015 ein ausgeglichenes Betriebsergebnis erzielt, 
sind noch erhebliche zusätzliche Anstrengungen erforder­
lich. Die Hafenreform muss beschleunigt werden. 

(16) Einige zusätzliche Maßnahmen wurden ergriffen, um die 
Liquiditätslage des Unternehmenssektors zu verbessern, 
insbesondere der kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU). 

(17) Die Reform des Justizwesens steht kurz vor dem Ab­
schluss. Beim Abbau des Verfahrensrückstands wurden 
Fortschritte erzielt, und wegweisende Reformen wie die 
geografische Neuordnung der Gerichtsdistrikte und die 
Reform der Zivilprozessordnung wurden bzw. werden 
demnächst abgeschlossen. Dennoch muss die Funktions­
weise des Justizwesens, das für eine ordnungsgemäß 
funktionierende, faire Wirtschaft von grundlegender Be­
deutung ist, weiter verbessert werden, indem i) eine wirk­
same und zeitnahe Durchsetzung von Verträgen und 
Wettbewerbsvorschriften gewährleistet, ii) die Effizienz 
durch Neuordnung des Gerichtssystems erhöht und ein 
neues Justizverwaltungsmodell eingeführt und iii) die 
Langsamkeit der Bearbeitung von Rechtssachen durch 
die Gerichte (einschließlich der Steuergerichte) verringert 
wird. 

(18) Im Lichte dieser Entwicklungen sollte der Durchführungs­
beschluss 2011/344/EU geändert werden —
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HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Artikel 3 Absätze 7 bis 9 des Durchführungsbeschlusses 
2011/344/EU erhalten folgende Fassung: 

„(7) Portugal trifft in Übereinstimmung mit den Spezifika­
tionen des Memorandum of Understanding im Laufe des 
Jahres 2013 folgende Maßnahmen: 

a) Das gesamtstaatliche Defizit geht im Jahr 2013 nicht über 
5,5 % des BIP hinaus. Die etwaigen Kosten, die dem 
Haushalt durch die Stützung von Banken im Rahmen 
der Strategie der Regierung für den Finanzsektor entste­
hen könnten, werden nicht in die Berechnung dieses De­
fizits einbezogen. Die im Haushalt für das Jahr 2013 und 
im Nachtragshaushalt enthaltenen Konsolidierungsmaß­
nahmen werden im restlichen Verlauf des Jahres rigoros 
umgesetzt. Darüber hinaus wird die Regierung zusätzliche 
Korrekturmaßnahmen durchführen, falls beim Haushalts­
vollzug weitere Abweichungen auftreten. 

b) Portugal setzt sein Privatisierungsprogramm weiter um. 

c) Portugal setzt die Strategie für gemeinsame Dienste in der 
öffentlichen Verwaltung vollständig um. 

d) Portugal setzt die Neuordnung und Rationalisierung des 
Krankenhausnetzes durch Spezialisierung, Konzentration 
und Verkleinerung von Krankenhausdienstleistungen so­
wie durch gemeinsame Verwaltung und gemeinsamen 
Betrieb von Krankenhäusern fort und sorgt für die Um­
setzung des mehrjährigen Aktionsplans für die Neuord­
nung der Krankenhäuser. 

e) Nach Annahme der Änderung des neuen Gesetzes über 
städtische Miet- und Pachtverträge 6/2006 und des Ge­
setzesdekrets, das das Verwaltungsverfahren für Renovie­
rungen vereinfacht, führt Portugal eine umfassende Über­
prüfung der Funktionsweise des Wohnungsmarkts durch. 

f) Portugal entwickelt ein landesweites Grundbuchsystem, 
um Kosten und Nutzen bei der Umsetzung der städte­
baulichen Planung gerechter zu verteilen. 

g) Unter Beachtung des Urteils des Verfassungsgerichts vom 
26. September 2013 entwickelt und setzt Portugal alter­
native Reformen am Arbeitsmarkt mit ähnlicher Wirkung 
wie jene, die mit dem genannten Urteil für verfassungs­
widrig erklärt wurden, um. 

h) Zur Korrektur makroökonomischer Ungleichgewichte för­
dert Portugal eine Lohnentwicklung, die den Zielen Be­
schäftigungsförderung und Steigerung der Wettbewerbs­
fähigkeit der Unternehmen entspricht. Eine Anhebung der 
Mindestlöhne findet im Programmzeitraum nur statt, 
wenn sie durch Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklun­
gen gerechtfertigt ist. 

i) Portugal verbessert die Wirksamkeit seiner aktiven Ar­
beitsmarktmaßnahmen weiter und stützt sich hierbei 
auf die Ergebnisse des Bewertungsberichts und den Ak­
tionsplan zur Verbesserung der Funktionsweise der staat­
lichen Arbeitsvermittlung. 

j) Portugal setzt die in seinen Aktionsplänen genannten 
Maßnahmen zur qualitativen Verbesserung der Sekundar­
schulbildung sowie der beruflichen Aus- und Weiterbil­
dung weiter um, insbesondere legt die Regierung Pläne 
für eine wirkungsvollere Finanzierung der Schulen vor 
und errichtet die Referenzberufsschulen. 

k) Portugal nimmt die noch ausstehenden sektorspezifischen 
Änderungen an, die erforderlich sind, damit die Richtlinie 
2006/123/EG des Europäischen Parlaments und des Ra­
tes (*) vollständig umgesetzt wird. 

l) Die Regierung legt dem portugiesischen Parlament die 
geänderten Satzungen der Berufsorganisationen vor. 

m) Portugal verabschiedet die entsprechenden Änderungen 
an den Satzungen der nationalen Regulierungsbehörden. 

n) Portugal veröffentlicht vierteljährliche Berichte über die 
Beitreibungsquoten, über die Dauer und Kosten von Un­
ternehmensinsolvenz- und Steuerverfahren sowie über die 
Abschlussquote gerichtlicher Vollstreckungsverfahren. 

o) Portugal verbessert die Rahmenbedingungen für Unter­
nehmen durch Vollendung ausstehender Reformen zum 
Bürokratieabbau (voll funktionsfähige einheitliche An­
sprechpartner — Point of Single Contact, wie in der 
Richtlinie 2006/123/EG vorgesehen, und genehmigungs­
freie Projekte) und durch weitere Vereinfachung der gel­
tenden Lizenz- und Genehmigungsverfahren, Regularien 
und sonstigen Bürokratielasten für die Wirtschaft, die 
die Entwicklung wirtschaftlicher Tätigkeiten in entschei­
dendem Maße hemmen. 

p) Portugal vollendet die Reform des Verwaltungssystems 
für die Häfen, einschließlich der Überarbeitung der Kon­
zessionen für den Betrieb von Häfen.
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q) Portugal führt die Maßnahmen zur Verbesserung der 
Funktionsweise des Post- und Telekommunikationssek­
tors durch. 

r) Portugal führt die Maßnahmen zur Verbesserung der 
Funktionsweise des Verkehrssystems durch. 

s) Portugal setzt die Maßnahmen zur Beseitigung des tarifä­
ren Defizits im Energiesektor um. 

t) Portugal stellt sicher, dass der neue rechtliche und insti­
tutionelle Rahmen für ÖPP angewandt wird und dass 
ÖPP-Verträge für den Straßenbau weiterhin im Einklang 
mit dem von der Regierung vorgelegten Strategieplan und 
mit der Überarbeitung des regulatorischen Rahmens neu­
verhandelt werden, um insbesondere im Jahr 2013 erheb­
liche Fiskalgewinne zu erzielen. 

u) Portugal konzentriert sich weiterhin auf Maßnahmen zur 
Bekämpfung von Steuerbetrug und Steuerhinterziehung 
und zur Stärkung der Regeltreue der Steuerpflichtigen. 

(8) Portugal trifft in Übereinstimmung mit den Spezifika­
tionen des Memorandum of Understanding im Laufe des 
Jahres 2014 folgende Maßnahmen: 

a) Das gesamtstaatliche Defizit geht im Jahr 2014 nicht über 
4 % des BIP hinaus. Die etwaigen Kosten, die dem Haus­
halt durch die Stützung von Banken im Rahmen der Stra­
tegie der Regierung für den Finanzsektor entstehen könn­
ten, werden nicht in die Berechnung dieses Defizits ein­
bezogen. Um dieses Ziel zu erreichen, führt Portugal Kon­
solidierungsmaßnahmen im Umfang von 2,3 % des BIP 
durch, vor allem mit dem Haushaltsgesetz 2014. Die Maß­
nahmen sind überwiegend dauerhaft und eher auf Einspa­
rungen auf der Ausgabenseite angelegt. 

b) Das Konsolidierungspaket baut auf den ausgabensenken­
den Maßnahmen auf, die im Rahmen der Überprüfung der 
öffentlichen Ausgaben ausgearbeitet wurden. In der 
Summe belaufen sich diese Maßnahmen im Jahr 2014 
auf 1,8 % des BIP und umfassen Folgendes: 

i) die Eindämmung der Lohnsumme im öffentlichen Sek­
tor durch Personalabbau unter Erhöhung des Anteils 

der Höherqualifizierten, namentlich durch ein Um­
schulungsprogramm und eine freiwillige Ausscheide­
regelung, weitere Annäherung der Arbeitsbedingungen 
des öffentlichen Sektors an die Privatwirtschaft (u. a. 
durch Erhöhung der Wochenarbeitszeit und Verringe­
rung der Urlaubsansprüche) und Einführung einer ein­
heitlichen Lohnskala sowie Rationalisierung der Lohn­
zulagen. Die Arbeitnehmerbeiträge zu den besonderen 
Gesundheitsversicherungsregelungen werden erhöht, 
was zur Gerechtigkeit und Effizienz der öffentlichen 
Ausgaben beitragen wird; 

ii) Reformen am Rentensystem durch Anhebung des ge­
setzlichen Rentenalters mittels Änderungen am Nach­
haltigkeitsfaktor, Abbau der gegenwärtigen Unter­
schiede zwischen der für die Beamtenpensionen gel­
tenden Regelung (CGA) und dem allgemeinen Renten­
system unter Wahrung bestimmter Mindestleistungen 
und Rationalisierung der Hinterbliebenenrenten so­
wohl der CGA als auch der allgemeinen Rentenver­
sicherung, wenn gleichzeitig andere Versorgungsleis­
tungen bezogen werden; 

iii) Einsparungen bei Vorleistungen und Ausgabenpro­
grammen quer durch die Fachministerien. Angesichts 
politischer und rechtlicher Risiken können einige Maß­
nahmen ganz oder teilweise durch Maßnahmen glei­
chen Umfangs und gleicher Qualität ersetzt werden. 

c) Das Paket der Überprüfung der öffentlichen Ausgaben 
wird durch weitere dauerhafte einnahmenwirksame Maß­
nahmen vervollständigt, die darauf abzielen, die Effizienz 
und Gerechtigkeit der derzeitigen Steuer- und Leistungs­
struktur weiter zu verbessern (im Umfang von 0,4 % des 
BIP). Insbesondere sollen die Aufwendungen von Unter­
nehmen für Firmenwagen künftig höher besteuert und die 
Umwelt- und Gesundheitsaspekte der Besteuerung durch 
steuerliche Änderungen bei Diesel-PKW und Verbrauch­
steuererhöhungen für Tabak und alkoholische Getränke 
verbessert werden. Steuerbefreiungen bei der Vermögens­
besteuerung für Pensionsfonds und Immobilienfonds wer­
den reduziert. Die Deckelung der Sozialversicherungsbei­
träge der Mitglieder von Satzungsorganen wird aufgeho­
ben. Durch eine Sonderabgabe auf die Energieerzeugung 
werden die überzogenen Mieten aus der Energiewirtschaft 
eingedämmt. Das Aufkommen aus dieser Abgabe wird 
teilweise zum Abbau des tarifären Defizits verwendet. 
Mit Blick auf die Regulierung des Markts für Online- 
Glücksspiele werden Lizenzen hierfür verkauft; außerdem 
wird diese Tätigkeit besteuert. Eine Sonderabgabe für das 
Medienspektrum wird eingeführt und die Bankenabgabe 
erhöht. Darüber hinaus werden verschiedene einmalige 
Maßnahmen durchgeführt, die die einmaligen Kosten der 
Zahlungen, die durch die Einführung einer einvernehmli­
chen Ausscheideregelung im öffentlichen Sektor zunächst 
anfallen, mehr als ausgleichen. Dazu gehören die Über­
tragung des CTT-Gesundheitsfonds auf den öffentlichen 
Sektor, der Verkauf einer Hafen-Konzession und mehrerer 
Silo-Konzessionen sowie Sonderdividenden aus dem Ver­
kauf überschüssiger Ölreserven eines öffentlichen Unter­
nehmens.
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d) Portugal legt einen Bericht vor, der folgenden Zielen dient: 

i) Feststellung von Überschneidungen zwischen Diensten 
und Gerichtsbarkeiten sowie anderen Ineffizienzen zwi­
schen der zentralen und der kommunalen Staatsebene 
und 

ii) Neuordnung des Netzes der dezentralen Dienststellen 
der Ministerien, vor allem durch das Netzwerk der 
‚Lojas do Cidadão‘ (einheitliche Ansprechpartner in 
der Verwaltung und Versorgungsunternehmen), und 
andere Ansätze, sodass die geografische Zuordnung 
effizienter und die Nutzung gemeinsamer Dienste und 
digitaler Behördendienste verstärkt wird. 

e) Portugal setzt die Neuordnung und Rationalisierung des 
Krankenhausnetzes durch Spezialisierung, Konzentration 
und Verkleinerung von Krankenhausdienstleistungen so­
wie durch gemeinsame Verwaltung und gemeinsamen Be­
trieb von Krankenhäusern fort und sorgt für die Umset­
zung des mehrjährigen Aktionsplans für die Neuordnung 
der Krankenhäuser. 

f) Portugal setzt den Plan zur Schaffung einer unabhängigen 
Logistik-Betreibergesellschaft für Gas und Elektrizität um. 

g) Portugal führt die Maßnahmen zur Verbesserung der 
Funktionsweise des Verkehrssystems durch. 

h) Portugal bewertet die Auswirkungen der fakultativen 
Cash-Accounting-Regelung für die Mehrwertsteuer. 

i) Portugal führt eine Bestandsaufnahme sowie eine Analyse 
der Kosten der Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
durch, die sich voraussichtlich stärker auf die Wirtschafts­
tätigkeit auswirken.“ 

(9) Um das Vertrauen in den Finanzsektor wiederherzu­
stellen, bemüht sich Portugal, im Bankensektor eine adäquate 
Eigenkapitalausstattung aufrechtzuerhalten und einen geord­
neten Verschuldungsabbau sicherzustellen, wobei die im Me­
morandum of Understanding niedergelegten Fristen eingehal­
ten werden. Zur Wahrung der Finanzstabilität setzt Portugal 
die mit der Kommission, der EZB und dem IWF abgestimmte 
Strategie für den portugiesischen Bankensektor um. Insbeson­
dere wird Portugal 

a) die Umstellung der Banken auf die neuen Eigenkapitalvor­
schriften der Eigenkapitalrichtlinie CRD IV überwachen 
und sicherstellen, dass die Kapitalpuffer auch weiterhin 
in angemessenem Verhältnis zu dem schwierigen Ge­
schäftsumfeld stehen; 

b) die Banken zu einer nachhaltigen Aufstockung ihrer Si­
cherheitspuffer anhalten; 

c) einen ausgewogenen und geordneten Verschuldungsabbau 
des Bankensektors sicherstellen, der nach wie vor entschei­
dend ist, um Finanzierungsungleichgewichte dauerhaft zu 
beseitigen und die Abhängigkeit von der Finanzierung 
durch das Eurosystem auf mittlere Sicht zu verringern. 
Die Finanzierungs- und Kapitalpläne der Banken werden 
vierteljährlich überprüft; 

d) die Diversifizierung der Finanzierungsmöglichkeiten für 
den Unternehmenssektor und insbesondere für KMU 
durch eine Reihe von Maßnahmen zur Verbesserung ihres 
Zugangs zu den Kapitalmärkten fördern; 

e) die staatseigene CGD-Gruppe weiter verschlanken; 

f) die Verwaltung der zurzeit von Parvalorem gehaltenen 
BPN-Kredite auf die im Wege des Ausschreibungsverfah­
rens ausgewählten Firmen, die mit der schrittweisen Bei­
treibung der Vermögenswerte beauftragt sind, auslagern, 
sowie eine zeitige Veräußerung der Tochterunternehmen 
und Vermögenswerte der beiden anderen staatseigenen 
Zweckgesellschaften sicherstellen; 

g) ausgehend von den Vorschlägen zur Förderung einer Di­
versifizierung der Finanzierungsmöglichkeiten für den Un­
ternehmenssektor Lösungen entwickeln und umsetzen, die 
für den Unternehmenssektor Finanzierungsalternativen 
zum herkömmlichen Bankdarlehen bieten, sowie die Mög­
lichkeiten für eine Verbesserung der Leistungsstärke und 
Steuerung der bestehenden staatlich geförderten Kredit­
linien aufgrund der Ergebnisse der jüngsten externen Prü­
fung und der vorgelegten Roadmap bewerten; 

h) die Sanierungspläne der Banken analysieren, dem System 
Leitlinien für Sanierungspläne an die Hand geben und auf 
der Grundlage der von den Banken übermittelten Meldun­
gen Abwicklungspläne ausarbeiten, Die Regierung legt 
dem portugiesischen Parlament die notwendigen Änderun­
gen am Rekapitalisierungsgesetz vor, die die Mitteilung der 
Kommission über die Anwendung der Vorschriften für 
staatliche Beihilfen ab dem 1. August 2013 auf Maßnah­
men zur Stützung von Banken im Kontext der Finanzkrise 
widerspiegeln; 

i) den Rahmen für die außergerichtliche Restrukturierung 
von Schulden privater Haushalte durch Finanzinstitute 
umsetzen, die Anwendung für die Restrukturierung von 
Schulden von Unternehmen reibungsloser gestalten und 
einen Aktionsplan zur Information der Öffentlichkeit 
über die Restrukturierungsinstrumente umsetzen;
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j) vierteljährliche Berichte über die Umsetzung der neuen 
Umstrukturierungsinstrumente erstellen; auf der Grundlage 
der vor Kurzem durchgeführten Erhebung nach Alternati­
ven suchen, um die erfolgreiche Sanierung von Unterneh­
men auszuweiten, die sich zur Einhaltung des PER (des 
besonderen Sanierungsverfahrens für Unternehmen in ei­
ner schweren finanziellen Notlage) und des SIREVE (des 
außergerichtlichen Sanierungsverfahrens für Unternehmen, 
die sich in wirtschaftlichen Schwierigkeiten befinden oder 
von Zahlungsunfähigkeit betroffen oder bedroht sind) ver­
pflichtet haben. 

___________ 
(*) Richtlinie 2006/123/EG des Europäischen Parlaments und 

des Rates vom 12. Dezember 2006 über Dienstleistungen 
im Binnenmarkt (ABl. L 376 vom 27.12.2006, S. 36).“ 

Artikel 2 

Dieser Beschluss wird am Tag seiner Bekanntgabe wirksam. 

Artikel 3 

Dieser Beschluss ist an die Portugiesische Republik gerichtet. 

Geschehen zu Brüssel am 19. November 2013. 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 

L. LINKEVIČIUS
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DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS DES RATES 

vom 19. November 2013 

zur Genehmigung des aktualisierten makroökonomischen Anpassungsprogramms Portugals 

(2013/704/EU) 

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EU) Nr. 472/2013 des Europäi­
schen Parlaments und des Rates vom 21. Mai 2013 über den 
Ausbau der wirtschafts- und haushaltspolitischen Überwachung 
von Mitgliedstaaten im Euro-Währungsgebiet, die von gravieren­
den Schwierigkeiten in Bezug auf ihre finanzielle Stabilität be­
troffen oder bedroht sind ( 1 ), insbesondere auf Artikel 7 Ab­
satz 5, 

auf Vorschlag der Europäischen Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die Verordnung (EU) Nr. 472/2013 gilt für Mitgliedstaa­
ten, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens jener Verord­
nung bereits finanziellen Beistand, einschließlich finan­
ziellen Beistands des Europäischen Finanzstabilisierungs­
mechanismus (EFSM) und/oder der Europäischen Finanz­
stabilisierungsfazilität (EFSF), erhielten. 

(2) Die Verordnung (EU) Nr. 472/2013 enthält Regeln für 
die Genehmigung makroökonomischer Anpassungspro­
gramme für Mitgliedstaaten, die einen solchen finanziel­
len Beistand erhalten, und diese Regeln müssen im Falle 
von Mitgliedstaaten, die sowohl aus dem EFSM als auch 
aus anderen Quellen Mittel erhalten, gemeinsam mit den 
Bestimmungen der Verordnung (EU) Nr. 407/2010 des 
Rates ( 2 ) angewandt werden. 

(3) Portugal wurde durch den Durchführungsbeschluss 
2011/344/EU ( 3 ) über einen finanziellen Beistand der 
Union für Portugal ein finanzieller Beistand aus dem 
EFSM gewährt und es erhält finanzielle Unterstützung 
durch die EFSF. 

(4) Aus Gründen der Kohärenz sollte die Genehmigung des 
aktualisierten makroökonomischen Anpassungspro­
gramms für Portugal im Rahmen der Verordnung 
(EU) Nr. 472/2013 unter Bezugnahme auf die einschlä­
gigen Bestimmungen des Durchführungsbeschlusses 
2011/344/EU erfolgen. 

(5) Gemäß Artikel 3 Absatz 10 des Durchführungsbeschlus­
ses 2011/344/EU hat die Kommission zusammen mit 
dem Internationalen Währungsfonds und im Benehmen 
mit der Europäischen Zentralbank in der kombinierten 
achten und neunten Überprüfung die Fortschritte der 
portugiesischen Behörden bei der Umsetzung der im 
Rahmen des makroökonomischen Anpassungspro­
gramms vereinbarten Maßnahmen sowie deren Wirksam­
keit und wirtschaftliche sowie soziale Auswirkungen be­
wertet. Diese Überprüfung hat ergeben, dass an dem be­
stehenden makroökonomischen Anpassungsprogramm 
einige Änderungen vorzunehmen sind. 

(6) Diese Änderungen sind in den einschlägigen Bestimmun­
gen des Durchführungsbeschlusses 2011/344/EU in der 
durch den Durchführungsbeschluss des Rates 
2013/703/EU vom 19. November 2013 zur Änderung 
des Durchführungsbeschlusses 2011/344/EU über einen 
finanziellen Beistand der Union für Portugal ( 4 ) geänder­
ten Fassung aufgeführt — 

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Artikel 3 Absätze 7 bis 9 des Durchführungsbeschlusses 
2011/344/EU festgelegten und von Portugal im Rahmen seines 
makroökonomischen Anpassungsprogramms durchzuführenden 
Maßnahmen werden hiermit genehmigt. 

Artikel 2 

Dieser Beschluss wird am Tag seiner Bekanntgabe wirksam. 

Artikel 3 

Dieser Beschluss ist an die Portugiesische Republik gerichtet. 

Geschehen zu Brüssel am 19. November 2013. 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 

L. LINKEVIČIUS
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DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS DER KOMMISSION 

vom 29. November 2013 

zur Genehmigung des Inverkehrbringens von Hahnenkammextrakt als neuartige Lebensmittelzutat 
im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 258/97 des Europäischen Parlaments und des Rates 

(Bekanntgegeben unter Aktenzeichen C(2013) 8319) 

(Nur der spanische Text ist verbindlich) 

(2013/705/EU) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 258/97 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 27. Januar 1997 über neuartige 
Lebensmittel und neuartige Lebensmittelzutaten ( 1 ), insbeson­
dere auf Artikel 7, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Am 8. Februar 2011 stellte das Unternehmen Bioibérica 
S.A. bei den zuständigen Behörden des Vereinigten Kö­
nigreichs einen Antrag auf Genehmigung des Inverkehr­
bringens von Hahnenkammextrakt als neuartige Lebens­
mittelzutat. 

(2) Am 25. Oktober 2011 legte die zuständige Lebensmittel­
prüfstelle des Vereinigten Königreichs ihren Bericht über 
die Erstprüfung vor. Darin gelangte diese Stelle zu dem 
Schluss, dass Hahnenkammextrakt, der in den vom An­
tragsteller beantragten Mengen in bestimmten Lebensmit­
teln verwendet wird, den Kriterien gemäß Artikel 3 Ab­
satz 1 der Verordnung (EG) Nr. 258/97 genügt. 

(3) Die Kommission leitete den Bericht über die Erstprüfung 
am 10. November 2011 an die übrigen Mitgliedstaaten 
weiter. 

(4) Innerhalb der in Artikel 6 Absatz 4 Unterabsatz 2 der 
Verordnung (EG) Nr. 258/97 festgelegten Frist von 60 
Tagen wurden begründete Einwände erhoben. Insbeson­
dere wurden Fragen bezüglich der Spezifikationen und 
der möglichen Allergenität des Produkts aufgeworfen. 

(5) Am 22. Mai 2012 konsultierte die Kommission die Eu­
ropäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) und 
ersuchte sie, eine ergänzende Bewertung von Hahnen­
kammextrakt als Lebensmittelzutat gemäß der Verord­
nung (EG) Nr. 258/97 vorzunehmen. 

(6) In ihrem wissenschaftlichen Gutachten vom 31. Mai 
2013 ( 2 ) kam die EFSA zu dem Schluss, dass 

Hahnenkammextrakt unter den beantragten Verwen­
dungsbedingungen und in den beantragten Verwendungs­
mengen sicher ist. 

(7) Die Angaben in dem wissenschaftlichen Gutachten erlau­
ben die Feststellung, dass Hahnenkammextrakt unter den 
beantragten Verwendungsbedingungen und in den be­
antragten Verwendungsmengen den Kriterien gemäß Ar­
tikel 3 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 258/97 genügt. 

(8) Die in diesem Beschluss vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit — 

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Hahnenkammextrakt, wie in Anhang I definiert und spezifiziert, 
darf als neuartige Lebensmittelzutat für die in Anhang II ge­
nannten Verwendungen und bis zu den dort aufgeführten 
Höchstmengen in Verkehr gebracht werden. 

Artikel 2 

Für die Zwecke der Kennzeichnung von Lebensmitteln, die den 
gemäß diesem Beschluss zugelassenen Hahnenkammextrakt ent­
halten, lautet dessen Bezeichnung „Hahnenkammextrakt“ oder 
„Junghahnenkammextrakt“. 

Artikel 3 

Der Beschluss ist gerichtet an das Unternehmen Bioibérica S.A., 
Plaça Francesc Macià, 7. 8B, 08029 Barcelona, Spanien. 

Brüssel, den 29. November 2013 

Für die Kommission 

Tonio BORG 
Mitglied der Kommission
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ANHANG I 

SPEZIFIKATION VON HAHNENKAMMEXTRAKT 

Definition 

Hahnenkammextrakt wird von Gallus gallus durch enzymatische Hydrolyse von Hahnenkamm und durch anschließende 
Filtration, Konzentration und Ausfällung gewonnen. Hauptbestandteile von Hahnenkammextrakt sind die Glycosamino­
glycane Hyaluronsäure, Chondroitinsulfat A und Dermatansulfat (Chondroitinsulfat B). 

Hyaluronsäure 60-80 % 

Chondroitinsulfat A höchstens 5 % 

Dermatansulfat (Chondroitinsulfat B) höchstens 25 % 

Beschreibung 

Weißes oder fast weißes hygroskopisches Pulver. 

Identifizierung 

pH 5,0-8,5 

Reinheit 

Chloride höchstens 1 % 

Stickstoff höchstens 8 % 

Trocknungsverlust (bei 105 °C über 6 Std.) höchstens 10 % 

Quecksilber höchstens 0,1 mg/kg 

Arsen höchstens 1 mg/kg 

Cadmium höchstens 1 mg/kg 

Chrom höchstens 10 mg/kg 

Blei höchstens 0,5 mg/kg 

Mikrobiologische Kriterien 

Gesamtkeimzahl höchstens 10 2 KBE/g 

Escherichia coli In 1 g nicht nachweisbar 

Salmonella spp. In 1 g nicht nachweisbar 

Staphylococcus aureus In 1 g nicht nachweisbar 

Pseudomonas aeruginosa In 1 g nicht nachweisbar
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ANHANG II 

Zulässige Verwendungen von Hahnenkammextrakt 

Lebensmittelkategorie Verwendungshöchstmenge (mg/100 g oder mg/100 ml) 

Getränke auf Milchbasis 40 

Fermentierte Getränke auf Milchbasis 80 

Joghurtartige Erzeugnisse 65 

Fromage frais 110
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DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS DER KOMMISSION 

vom 29. November 2013 

zur Änderung des Anhangs I der Entscheidung 2009/177/EG in Bezug auf den 
Seuchenfreiheitsstatus Dänemarks hinsichtlich der viralen hämorrhagischen Septikämie sowie 
Irlands und des Gebiets Nordirland des Vereinigten Königreichs hinsichtlich der Koi-Herpes- 

Viruserkrankung 

(Bekanntgegeben unter Aktenzeichen C(2013) 8385) 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

(2013/706/EU) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Richtlinie 2006/88/EG des Rates vom 24. Ok­
tober 2006 mit Gesundheits- und Hygienevorschriften für Tiere 
in Aquakultur und Aquakulturerzeugnisse und zur Verhütung 
und Bekämpfung bestimmter Wassertierkrankheiten ( 1 ), ins­
besondere auf Artikel 44 Absatz 1 Unterabsatz 1, Artikel 44 
Absatz 2 Unterabsatz 1, Artikel 49 Absatz 1 und Artikel 50 
Absatz 3, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die Entscheidung 2009/177/EG der Kommission ( 2 ) ent­
hält eine Liste der Mitgliedstaaten, Zonen und Kompar­
timente, die hinsichtlich einer oder mehrerer der in An­
hang IV Teil II der Richtlinie 2006/88/EG aufgeführten 
nicht exotischen Krankheiten unter genehmigte Über­
wachungs- und Tilgungsprogramme fallen. Die Entschei­
dung 2009/177/EG umfasst außerdem eine Liste von 
Mitgliedstaaten, Zonen und Kompartimenten, die hin­
sichtlich einer oder mehrerer dieser Krankheiten für seu­
chenfrei erklärt worden sind. 

(2) Dänemark hat der Kommission ein mehrjähriges Pro­
gramm zur Tilgung der viralen hämorrhagischen Septikä­
mie (VHS) gemäß der Entscheidung 90/424/EWG des 
Rates ( 3 ) für den Zeitraum 1. Januar 2009 bis 31. Dezem­
ber 2013 vorgelegt. Die von diesem Programm erfassten 
Zonen wurden in die Liste in Anhang I Teil B der Ent­
scheidung 2009/177/EG aufgenommen. 

(3) Dänemark hat der Kommission eine Erklärung übermit­
telt, aus der hervorgeht, dass ein mehrjähriges Programm 
zur Tilgung der viralen hämorrhagischen Septikämie 

(VHS) abgeschlossen und die Seuche im gesamten dä­
nischen Festlandsgebiet erfolgreich getilgt wurde. Die Er­
klärung erfüllt die in der Richtlinie 2006/88/EG für die 
Erklärung der Seuchenfreiheit festgelegten Bedingungen. 
Daher sollte das gesamte Festlandsgebiet Dänemarks als 
VHS-frei erklärt werden. 

(4) Im Dezember 2009 hat Irland der Kommission ein 
mehrjähriges Überwachungsprogramm für den Koi-Her­
pes-Virus (KHV) vorgelegt, das sich auf das gesamte Ho­
heitsgebiet Irlands erstreckt. Das von diesem Programm 
erfasste Gebiet wurde in die Liste in Anhang I Teil A der 
Entscheidung 2009/177/EG aufgenommen. 

(5) Irland hat der Kommission eine Erklärung über die Frei­
heit von der Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) übermit­
telt. Die Erklärung erfüllt die in der Richtlinie 
2006/88/EG für die Erklärung der Seuchenfreiheit fest­
gelegten Bedingungen. Das gesamte Hoheitsgebiet Irlands 
sollte dementsprechend als KHV-frei erklärt werden. 

(6) Das Vereinigte Königreich hat der Kommission im Januar 
2010 ein mehrjähriges Überwachungsprogramm für die 
Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) im Gebiet Nordirland 
des Vereinigten Königreichs vorgelegt. 

(7) Im Februar 2013 hat das Vereinigte Königreich der Kom­
mission eine Erklärung über die Freiheit des Gebiets 
Nordirland von der Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) 
übermittelt. Die Erklärung erfüllt die in der Richtlinie 
2006/88/EG für die Erklärung der Seuchenfreiheit fest­
gelegten Bedingungen. Das Gebiet Nordirland des Ver­
einigten Königreichs sollte dementsprechend als KHV- 
frei erklärt werden. 

(8) Daher sollte Anhang I Teile A, B und C der Entscheidung 
2009/177/EG entsprechend geändert werden. 

(9) Die in diesem Beschluss vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —
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HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Anhang I der Entscheidung 2009/177/EG wird gemäß dem Anhang dieses Beschlusses geändert. 

Artikel 2 

Dieser Beschluss ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 

Brüssel, den 29. November 2013 

Für die Kommission 

Tonio BORG 
Mitglied der Kommission 

ANHANG 

Anhang I der Entscheidung 2009/177/EG wird wie folgt geändert: 

(1) Teil A: 

Der Eintrag für Irland betreffend die Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) wird gestrichen. 

(2) Teil B: 

Der Eintrag für Dänemark betreffend die virale hämorrhagische Septikämie (VHS) wird gestrichen. 

(3) Teil C: 

a) Der Eintrag für Dänemark betreffend die virale hämorrhagische Septikämie (VHS) erhält folgende Fassung: 

„Dänemark DK Gesamtes Festlandsgebiet“ 

b) Der folgende Eintrag für Irland betreffend die Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) wird eingefügt: 

„Irland IE Gesamtes Hoheitsgebiet“ 

c) Der folgende Eintrag für das Vereinigte Königreich betreffend die Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) wird einge­
fügt: 

„Vereinigtes Königreich UK Gebiet Nordirland“
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BERICHTIGUNGEN 

Berichtigung der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 131/2012 der Kommission vom 15. Februar 2012 über die 
Zulassung einer Zubereitung aus Kümmelöl, Zitronenöl und bestimmten getrockneten Kräutern und Gewürzen 

als Futtermittelzusatzstoff für entwöhnte Ferkel (Zulassungsinhaber: Delacon Biotechnik GmbH) 

(Amtsblatt der Europäischen Union L 43 vom 16. Februar 2012) 

Seite 17, Anhang, Tabelle, vierte Spalte „Zusammensetzung, chemische Bezeichnung, Beschreibung, Analysemethode“, 
Abschnitt „Charakterisierung der Wirkstoffe und sonstigen Inhaltsstoffe“: 

anstatt: „Getrocknete Gewürze und Kräuter: 

Nelkenpulver 1,5 %, Zimtpulver 10 %, Muskatnusspulver 1,5 %, Zwiebelpulver 5 %, Kirschpaprikapulver 
2 %, Orangenschalenpulver 5 %, Pfefferminzpulver 12,5 % und Kamillepulver 12,5 %.“ 

muss es heißen: „Getrocknete Gewürze und Kräuter: 

Nelkenpulver 1,5 %, Zimtpulver 10 %, Muskatnusspulver 1,5 %, Zwiebelpulver 5 %, Paprikapulver 2 %, 
Orangenschalenpulver 5 %, Pfefferminzpulver 12,5 % und Kamillepulver 12,5 %.“
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